nach ſei es offen aus 
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N. 273. Wend Ausgabe 


Zwei Diätenproceſſe. 

Wie bereits bekannt, iſt in zwei Diätenproceſſen das Erkenntniß 
der zweiten Inſtanz zu Ungunſten der Beklagten ausgefallen. Das 
Berliner Kammergericht erkannte gegen den Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten Langhoff, das Königsberger Oberlandesgericht 
gegen den Abgeordneten Dirichlet auf Herauszahlung der empfan⸗ 


genen Diäten. ` 3 ne 
Ueber den Verlauf der Verhandlung vor dem Kammergericht 
gun wir von unſerem Berliner B. C.⸗Correſpondenten folgenden 
ericht: : 
Es handelte fih um den vom Fiscus gegen den Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten N zu Saane we wegen Deraungahe von 
während der Seſſion 1381/84 aus Privatmitteln empfangenen 1500 Mark 
angeſtrengten Proceß, in welchem der erſte Richter, das Landgericht zu 
Neu⸗Ruppin, auf Abweiſung des Fiscus erkannt hatte, da die Klage 
materiell nicht begründet erſcheine. Juſttzrath Wilte als Vertreter des 
Fiscus führte im Audienztermin vor dem Kammergericht Folgendes 
aus: Die Hauptſache bleibt: Was beſtimmt Artikel 32 der Reichs⸗ 
verjaffung? Die Mitglieder des Reichstages dürfen als 
ſolche keine ht rei ne (digung Neger Das 
heißt alſo, es iſt mas en, eine Beſoldung oder Entſchädigung zu nehmen, 
unb eine — un foll 1 ee fei Verdrehung des 
aren Wor 5 : utſtehungsgeſchichte beweiſen, da 
der Artikel 475 en fei. Indeß fei 1 Gegenſbeil s: 
Fall. Die —— elle W machten bei der Berathung der Ver⸗ 
d. ee x bap 125 Se der Gutthäbigungen àt 
f ne Vorkehrung gegen das allgemeine 
leiche Wa Be hinauslaufe, weil danach nur eine beſtimmte 
9 Reglern bevorzugter Vermögensverhältniſſe wählbar ſei. 
Em en r ont, ER ber e Vos a de 9955 

4 e nur mit dieſer Beſchränkung de 
Kreiſes das en ausnar en beg A 1 ga: 
en, daß diejenigen aus dem Kreiſe der zu 
5 en ſeien, welche nicht im Stande ſind, einige Mo⸗ 
E Mi Gre terefe in N e auf 5 1 Kalten ge 1 8 0 
* A ulenburg habe das jo ausgedrü ie Deputirten 
iden Jule in ſolcher Vermögenslage befinden, Br Zeit lang dem öffent: 
jatit zu nen Beese „Taſch Pin: > 8% babe der Vorderrichter 
8 : — Dieſe „Taſche des Staates“ habe der Vorderrichter 
ven Sl Am Au fagen: E gebe, 1 OR 5 ber Bisig 
ve n habe unterſagt werden ſollen. er es ſei damals 
enge Frage geweſen, aus welchen Mitteln die Reichstagsmitglieder 
Wer a en, 3 ob die e = 25 a: 1 
3 ande ſei, einige Monate ohne Zuſchuß der Partei im 
in der e Intereſſe aus eigener Taſche in der Reſidenz zu leben, der fei 
Bar er gleichen Lage wie Derjenige, dem die Bezahlung aus der Staats: 
gallen eig un ii 1 ori einen, 525 7 en Balle Ice 19 

Teute, welche nach ihrem Vermögen nicht in der unabhängigen Lage fin 
und ſolche Männer wollte die Verfaſſungsbeſtimmung ausſchließen. Der 
Abg. v. Bennigſen ſprach ſich allerdings im entgegengeſetzten Sinne aus 
1 eine Aeußerung der Landesregierungen, und Graf Bismarck 
erklärte darauf auch wirklich: „Ich habe in den Verfaſſungsentwurf nichts 
hinein zu interpretiren, was nicht darin ſteht, und die Regierung kann 
ohne ſtrafrechtliche 8 Denen etwas verbieten, denen ſie über⸗ 
N ee — 2 3 Dane n paekan 
t interprefiren, und daraus deducire man eine authen⸗ 
geen gelane b Dem dee ee eee kee 
f erade zu 5 e, um eichstagsmitglieder fernzu⸗ 
— — ſie vu dur Bartebeitrüge, u made el find, | 
das Verbot ausgeſprochen habe, den Reichstagsmitgliedern Entſchädigung 
u zahlen. vor ‚ber babe fi, 1 von ſeinen . ie gain 1 
aſſen, und dadur ie Reichsverfaſſung umgangen. ie Zahlung ſei 
N ein ausdrückliches Verbotsgeſetz und zu einem unerlaubten Zweck 
erfolgt, und jeder dieſer beiden Gründe genüge, um das Gezuhlte zurück⸗ 
zufordern. Es komme noch der Geſichtspunkt in Betracht, daß die An⸗ 
nahme von Parteizuſchüſſen die ſtillſchweigende Zuſicherung enthalte, das 
Mandat im Sinne der Partei auszuüben, während doch der Abgeordnete 
Vertreter des ganzen Volks ſein ſoll. Die betreffende Annahme date eine 
moraliſche Nötigung und Abhängigkeit im Gefolge. Hierin liege alfo eine 
unwürdige, gegen die Ehrbarkeit verſtoßende Handlung, wie denn auch ein 
Vertreter der Fortſchrittspartei, der Abgeordnete von Stauffenberg, bei 
einer der letzten Verhandlungen im Reichstage über die Diätenfrage er⸗ 


klärt b 2009 a pye A 7 2 
— e, daß ein Abgeordneter, der Diäten annehme, ſich an die Partei 


Präſident: Laut Parteibeſchluß hat jedes Mitglied der Fortſchritts⸗ 


Die Damen von Croix. Mort.) 
Er fügt Roman von Georges Ohnet. 
hielt die Ban willig in dieſe Entbehrung, blieb zu Hauſe, unter⸗ 
i sit N mit völliger Unbefangenheit und großer Gemüths⸗ 
. beſchäftt parhaus keine Langeweile zu empfinden. 
Beſiſſenheit N u ſelbſt jetzt weniger mit Edmee, als ob feine 
eftiſſ Mädch Eifer für ſie blos eine flüchtige Laune geweſen. 
Das junge en empfand dies als eine wahre Herzenderleid): 
terung und konnte nicht umhin, ihm dafür in ihrem Innern dankbar 
zu ſein. Ste faßte jetzt Zutrau ; y 
ünd en zu ihm und dachte, daß ihre Ab: 
neigung ſchlecht begründet geweſen. Nun wurde ſie auch geſprächiger 
und wies ihm nicht mehr jene eiſige, mürriſche Miene, die fie speciell 
für ihn ſtets in 1 e í 
geſetzt, fie das Billardſpiel zu lehren. Sie . nicht N 
verſtanden geweſen, gab ſich aber jetzt gutwillig dazu her. Regine 
nahm oberhalb des Tiſches auf einem Sopha Platz und notirte die 
Points. Allmälig entwickelte ſich ein trauliches Familienleben zwiſchen 
ihnen. Edmees Beſorgniſſe verſchwanden, Ferdinands Verhalten war 
das eines guten Cameraden. Nicht mehr, nicht weniger. Das wach⸗ 
ſamſte Auge hätte weder in ſeinen Reden, noch in ſeinem Gebahren 
irgend etwas Tadelnswerthes entdecken können. Er war ein gemüth: 
licher Geſellſchafter, heiter und zuvorkommend. Durfte man ihm aber 
etwa ſein liebenswürdiges Benehmen als Verbrechen anrechnen? 
Inzwiſchen war das Wetter, als wolle e mit den Schloßbewoh: 
nern harmoniren, milder geworden. Ein Spätſommer heiterte den 
immel wieder auf. Die rauhe, trockene Luft wurde linder, und die 
i Ögel, die ſich von dem warmen Tage täuſchen ließen, zwitſcherten 
n den Gebüſchen. Eines Nachmittags, als Regine ihren Mann 
müßig und träumerisch fab, wendete fie fih an Edmee: 
„Es iſt heute ſehr ſchönes Wetter,“ ſagte ſie. „Ihr ſolltet im 
Parté ſpazieren reiten, das würde auch die Pferde, die ſich im Stalle 
angweilen, wieder gelenkig machen.“ 
Hätte Ferdinand augenblicklich den Wunſch geäußert, den Vor: 
ſchlag anzunehmen, ſo hätte ſich Fräulein v. Croix⸗Mort die Sache 


Wählenden auszuſchlie 


[37] 


wahrſcheinlich überlegt und würde fie gewiß zurückgewieſen a 


Nachdcuck verboten 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Sen ee Air Ph 
f. 


et 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


worüber ihm aber die Dispoſition überlaſſen ift. — Haben Sie (zu Juſtiz⸗ 
Rath Wilke) in Bezug auf dieſen Beſchluß noch etwas anzuführen? — 
Juſtiz⸗Rath Wilke: Ich behaupte, daß Beklagter die betr. Zahlungen vor 
oder während der Seſſion erhalten hat. 

Mandator des Beklagten, Aſſeſſor Meyer, als Vertreter des 
erkrankten Geh. Juſtizraths Laue, beantragt Zurückweiſung der Berufung, 
indem er die vom Vorderrichter geltend gemachten Geſichtspunkte für 
durchgreifend hält. Es dürfe das politiſche Gebiet nicht auf das juriſtiſche 
3 werden. Hier handle es ſich lediglich darum, ob 

er Fiscus eine aus Privatmitteln geleiſtete Zahlung zurückfordern kann 
oder nicht. Die auf unerlaubte Zwecke und Verſtöße gegen die Ehrbar⸗ 
keit Bezug habenden Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts können 
hier keine Anwendung finden, denn die Annahme eines Reichstagsmandats 
involvirt eben keine unerlaubten und gegen die Ehrbarkeit laufenden 
Zwecke. Bei Emanirung des Landrechts habe man auch gar nicht die 
moraliſchen Fineſſen im Auge haben können, die der Mandatar des Fiscus 
hier vorgebracht. Allerdings könne man an eine Vorausſetzung denken, 
daß der Reichstagsabgeordnete unter allen Umſtänden durch die Diäten 
an ſeiner freien Abſtimmung behindert wird. Dieſe Vorausſetzung trifft 
hier aber nicht zu, denn hier liegt nur ein Parteibeſchluß vor, den Mit⸗ 
gliedern der Partei einen Zuſchuß zu geben. Ein Rechtsgeſchäft liegt darin 
nicht vor, andernfalls müßte ja der Abgeordnete aus einem ſolchen Ge: 
ſchäft ja auch klagen können. Die Verfaſſung kann im Sinne des Allg. 
Landrechts auch nicht als ein Geſetz, ſondern nur als ein Grundſatz gelten, 
aus dem heraus Niemand klagbares Recht herleiten kann. — Nachdem 
Redner unter Bezugnahme aut die Erkenntniſſe erſter Inſtanz, namentlich 
auch das des Landgerichts Halle, ferner auf die Entſtehungsgeſchichte des 
$ 32 der Verfaſſung in längerer Rede ausgeführt, daß Art. 32 eben gar 
kein Verbotsgeſetz enthalte, beantragt er Abweiſung der Klage. — Der 
Gerichtshof, II. Civilſenat des Kammergerichts, deſſen Vorſitzender 
Senatspräſident Donalies iſt, erkennt hierauf unter Abänderung der erſten 
Entſcheidung dem Klageantrag des Fiscus auf Herauszahlung von 1500 M. 
emäß. Der Gerichtshof iſt — ſo wurde ausgeführt — auf Grund der 
ntſtehungsgeſchichte des § 32 und in Uebereinſtimmung mit der über- 
wiegenden Anzahl der Staatsrechtslehrer der Anſicht, daß § 32 ein abſo⸗ 
lutes Verbotsgeſetz enthält, und daß der § 172, I, 16 des Allgemeinen 
Landrechts ſich auch auf die Handlungen gegen reichsrechtliche Verbots⸗ 
geſetze bezieht, daß ſonach, wenn auch kein gegen die Ehrbarkeit und gegen 
die guten Sitten verſtoßendes Handeln vorliegt, doch mit Rückſicht auf 
obenerwähntes Verbot der Klageauſpruch begründet erſcheine. 

Gegen dieſe Entſcheidung des Kammergerichts kann, da es ſich um ein 
Object von nicht über 1500 M. handelt, keine Reviſion eingelegt werden. 

In der „Kön. Hart. Ztg.“ liegt der Wortlaut der Motive zu 
dem Urtheil des Königsberger Oberlandesgerichts in dem Diäten⸗ 
prozeſſe gegen den Abg. Dirichlet vor. Wir entnehmen dem um⸗ 
fangreichen Actenſtücke folgende Stellen: 

Artikel 32 der Reichs verfaſſung beſtimmt, daß die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages als ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung beziehen dürfen. Es 
fragt ſich, ob dieſer Artikel ſich nur auf Zahlungen aus öffentlichen oder 
a auf ſolche aus Privatmitteln bezieht. Ferner, ob und welche civil- 
rechtliche Wirkungen die Vorſchrift insbeſondere nach preußiſchem Recht 
hat. Der Wortlaut enthält nichts über die Quelle, aus welcher Reichs⸗ 
tagsmitglieder Beſoldung oder Entſchädigung nicht beziehen ſollen. Es 
könnte daher nur in Frage kommen, ob der eine oder andere der gez 
brauchten Ausdrücke nur von Zahlungen aus öffentlichen Mitteln verſtan⸗ 
den werden kann. Wenn dies auch von dem Ausdruck „Beſoldung“ gelten 
mag, ſo doch keinesfalls von dem Ausdruck „Entſchädigung“. Das Wort 
„beziehen“ ſchließlich, von welchem die beiden vorigen Ausdrücke abhängen, 
wird zwar auf Gehalt, Penſion und n andererſeits aber auch auf 
Einkünfte und Einnahmen überhaupt, Renten, wie auf einmalige Ein⸗ 
nahmen insbeſondere, endlich ſogar auf Waaren und Lebensmittel ange⸗ 
wandt... . Weder aus dem Wortlaut des Artikels 32, noch aus dem Zu: 
ſammenhange der Geſetze läßt ſich eine Beſchränkung der Vorſchrift auf 
Zahlung aus öffentlichen Mitteln, noch eine fonftige Beſchränkung ent- 
nehmen. 

Als Geſammteindruck der vorberathenden Verhandlung des Reichstages 
vom 30. März 1867 laſſen ſich die folgenden Sätze aufſtellen: een 

1) Die Diätenloſigkeit wird von den Regierungen und der Partei zur 
Ausgleichung des allgemeinen Wahlrechts verlangt: 255 
2) die Regierungen beſtehen deshalb auf der verfaſſungsmäßigen Feſtſtel⸗ 
lung der Diätenloſigkeit; - 3 
3) ſämmtliche Redner erörtern den Einfluß der Diäten auf die Bu- 

ſammenſetzung des Reichstages, auf die Eigenſchaften feiner Mit⸗ 
eder; 

4) Redner beider Parteien betrachten zwar nur beiläufig, aber gewiſſer⸗ 

maßen als ſelbſtverſtändlich und ohne auf Widerſpruch zu ſtoßen, das 


Allein er ſchien ſo überraſcht, ſo unentſchloſſen, er beeilte ſich ſo wenig 


geweckt wurde. Von ihrer Mutter gedrängt, ließ ſie ſich hinreißen 
und erklärte ſich bereit zu einem kleinen Spazierritt längs des Teiches 
unter den Fenſtern des Salons. Eine Viertelſtunde ſpäter ritten ſie 
im Schritt am Strande des Fluſſes hin, ſie voraus, er düſter und 
träge hinterdrein. 

Sie hatte ihn wiederholt über die Schulter hinweg angeblickt, 
erſtaunt, ihn ſo nachdenklich zu ſehen, da das Reiten ihn doch ſonſt 
ſtets in heitere Laune verſetzte. Ein leichter Hieb mit ihrer Gerte 
brachte die Stute in Trab, der ſie alsbald einen bedeutenden Vor⸗ 
ſprung gewinnen ließ. 

Er folgte ihr nicht, ſondern trabte langſam weiter, als habe er 
vergeſſen, daß er die Miſſion übernommen, das junge Mädchen zu 
begleiten. Da ſie ſich frei fühlte, überließ ſie ſich ihrem Ungeſtüm 
und jagte raſch dahin, ohne ſich um ihren Gefährten zu kümmern, 
vielmehr erfreut, ihn weit hinter ſich zu laſſen. So überſetzte ſie die 
Brücke der Divonnette und verlor ſich im Park. Da bot ſich ihr 
eine ſanft aufſteigende Allee von hohen, dunklen Tannen dar. Sie 
ſpornte ihr Thier an und galoppirte durch dieſelbe hin, bis ſie zu 
einem Plateau gelangte, wo ſie anhielt, indeß ihre gefräßige Stute 
ſich an den Kräutern des Bodens gütlich that. Sehr oft hatte ſie 
ſchon an dieſer Stelle geweilt und ihr Auge über die weite Ebene 
ſchweifen laffen, die mit Baumgruppen beſäet und von Bächen durch⸗ 
kreuzt war, deren im Sonnenſchein glänzender Spiegel zwiſchen dem 
Schilf der Ufer hindurch glitzerte. Niemals war ihr die Landſchaft, 
die ſich zu ihren Füßen aus dehnte, lieblicher erſchienen. Ein Ackers⸗ 
mann ging mit langſamen Schritten hinter den braunen Furchen her, 
gebeugt über den Pflug, der von vier kräftigen Pferden gezogen 


wurde. Man hörte, wie er ſie mit kurzem Zuruf antrieb, indeß ſie 


ihre Gelenke anſpannten und mit großer Anſtrengung vorwärts 
ſtrebten. Am Abhange eines weißen Kalkhügels ließen Brunnen: 


K ˖— 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Roft- 2 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 12 


partei bei Beginn der Seſſion 500 M. aus Parteimitteln anzunehmen, i 


. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


der Wählerſchaft gerichtet. 


In der Schlußberathung der Verfaſſung am 15. April 1867 wurde das 
Einverſtändniß der . mit der großen Mehrheit der vom Reichs⸗ 


tage in der Vorberathung beſchloſſenen Abänderungen des Entwurfs aus⸗ 
nennen, als Hindernig der Vereinbarung über das Geſammtreſultat 
wurden nur zwei Punkte bezeichnet. Einer dieſer Punkte betrifft 
Diätenfroge, bezüglich welcher ein Antrag auf Wiederherſtellung der Re⸗ 
r geſtellt war. Auch die 

gebrachten Gründe für und gegen die Diätenzahlung ergeben nichts, wo⸗ 
durch die Auslegung des Ark. 32 nach feinem Wortlaute, Zuſammenhan 


Männer, die vom Reichstage nach der ausgeſprochenen Abſicht der Regie- 


rung und der Conſervativen, welche von den Liberalen ebenſo verſtanden 
ferngehalten werden folen, nicht fern? 
R Zahlung der Diäten aus Privatmitteln 
erlaubt wäre. Der ſo feſtzuſtellenden Auslegung des Artikels 32 gegen 


und deshalb bekämpft iſt, 
gehalten werden, wenn die 


über kommen Analogien aus anderen Gebieten des öffentlichen Rechts 
nicht in Betracht. Falls wirklich Herrenhausmitglieder als Univerſitäts⸗ 


oder ſtädtiſchen Kaſſen Entſchädigungen erhalten, iſt dies ſchon darum 
nicht beweiſend, weil die preußiſche et über die Diäten der Herren 
n 


hausmitglieder überhaupt keine Beſtimmung, insbeſondere kein Verbot ent⸗ 
hält. Die vor mehreren Jahren vom Na 
wieder eingeſchränkte Gewährung von Eiſenbahnfreikarten an die Reichs⸗ 
tagsmitglieder kann allerdings mit Artikel 32 kaum in Einklang gebracht 
werden und erſcheint dieſelbe mindeſtens als eine Ausnahme, die a doch 


nicht geeignet iſt, eine verfaſſungsmäßige Regel zu beſeitigen. 


Die civilrechtliche Wirkung des Verbots der Diätenzahlung ift a r, 
übe on 
chriftſtellern, die die Vorlage behandeln, ſprechen 
uläſſigkeit 
i i eyer, der 
einen vermittelnden Standpunkt eingenommen hatte, erklärt in feinem 
deutſchen Staatsrecht privatrechtliche Verträge, Teſtamente und Stiftungen, 


ne en überhaupt nicht zur Sprache gekommen. 
den ſtaatsrechllichen i 
fih von Martitz, von Mohl, Laband, Zorn, Schulze gegen die 


von Entſchädigungen aus Privatmitteln aus und auch Georg 


durch welche einem Reichstagsmitgliede als ſolchem eine Vermögens⸗ 
zuwendung verſprochen wird, für rechtsunwirkſam und klaglos. v. Rönne 


dagegen hält die Annahme von Entſchädigungen von Privatperſonen durch 


Artikel 32 nicht für verboten. 

Geht man nach den vorgehenden Erörterungen davon aus, daß der 
Artikel 32 der Reichsverfaſſung den Reichstagsmitgliedern auch die An⸗ 
nahme von Entſchädigungen aus Privatmitteln verbietet, ſo bleibt noch die 
Frage zu beantworten, in welcher Richtung fih die Wirkungen dieſes⸗ 


Verbots äußern. Sie können ſich äußern: 1) auf ſtaatsrechtlichem Ge⸗ 


biete; 2) auf ſtrafrechtlichem Gebiete und 3) auf civilrechtlichem Gebiete. 
Die Frage, ob 


tages gehören. Was die Wirkungen auf ſtrafrechtlichem Gebiete anlangt, fo 


ſtellt ſich Artikel 32, weil dem Verbote eine Strafbeſtimmung nicht hinzugefügt iſt, 


als ein unvollkommenes Geſetz dar und könnte eine Beſtrafung nicht recht⸗ 


fertigen. Auch die civilrechtlichen Wirkungen ſind weder in der Verfaſſung x 
ſelbſt, noch ſonſt in den Reichsgeſetzen ausgeſprochen, ebenſowenig in den 
Reichstagsverhandlungen zur Sprache gebracht. Es kann jedoch nicht be⸗ 


hauptet werden, daß die Beſtimmungen der Verfaſſung überhaupt keine 


privatrechtliche Wirkung hervorbringen können. Die in Abſatz 2 des Art. 18 


getroffene Beſtimmung ertheilt z. B. den aus dem Staatsdienſt der 


Bundesſtaaten zu einem Reichstag berufenen Beamten unmittelbares 3 
Privatrecht, desgleichen legt Artikel 41, Abſatz 2 den beſtehenden Eiſenbahnen 


eine unmittelbar wirkſame Laſt auf. In jedem einzelnen Falle bleibt dem⸗ 


nach zu unterſuchen, ob eine Verfaſſungsbeſtimmung privatrechtliche Wir⸗ 
kungen hat. Hierbei wird es, da ein einheitliches bürgerliches Geſetzbuch 
nicht vorhanden, auf die Civilrechte der Einzelſtaaten ankommen. Der 


Einwand, daß es nicht Wille des Geſetzgebers im Reiche geweſen feiw 
könne, Normen zu geben, die in den verſchiedenen Bundesſtaaten verz 
ler wirkten, kann die privatrechtliche Wirkſamkeit des Artikels 32 nicht 
eſeitigen. 
glieder des Reichstages bindend, gleichviel, in welchem Bundesſtaat fie 


wohnen oder gewählt werden. Von nebenſächlicher Bedeutung iſt, daß das 
Verbot nach den jeweiligen Bundesgeſetzen verſchiedene Wirkungen hervor⸗ 
bringen kann, dies muß bis zur Inkrafttretung eines einheitlichen bürger⸗ 
Man verkennt ferner den Einfluß 


lichen Geſetzbuches ertragen werden. 

des Reichsrechts auf das Landrecht, wenn man einwendet, daß die im 

Frage kommenden Beſtimmungen des allgemeinen Landrechts nicht auf 
er 

bildungen ausgehen möchten. 


geſetzen vorgehen. Sollte man dieſen 
beſichtigte ein Winzer die Rebſtöcke ſeines Weinberges. 


dens und der muthigen Sorgloſigkeit derer, die ihn bearbeiteten, 
verdankte. 


Edmee, die ſeit mehreren Tagen nicht aus dem Schloſſe gekommen 


war, genoß voll Entzücken die Schönheiten dieſer friſchen, ruhigen 
Landſchaft. Lange blieb ſie regungslos, von dem milden Lüftchen 


umkoſt, das aus dem Thale heraufwehte. Ein Geräuſch entzog ſie 


plötzlich ihren Betrachtungen. 


das Plateau mündete. 
ſeiner Ueberwachung werde entziehen können, und theils von dem 


Wunſche beſeelt, allein zu bleiben, theils der launenhaften Eingebung 
folgend, ihrem Gefährten einen Poſſen zu ſpielen, erfaßte ſie wieder 
die Zügel und lenkte in den nächſten Weg ein, der im Halbkreiſe - 


zu der Brücke der Divonnette zurückführte. 


elaſtiſchen, weichen, moosbedeckten Haideerde dahin. 


und ſetzte, ohne anzuhalten, ihren raſchen Lauf fort. 
ein Zeichen, ſtillzuſtehen, und rief ihr zu: 
„Sie find höchſt unbeſonnen; Ihr 
durchgehen ...“ 
Sie aber jagte trotzdem im Galopp dahin, gebrauchte zwar di 


Gerte nicht, feuerte aber ihr Thier heimlich mit der Stimme an, aufe 
geregt durch die Schnelligkeit des Rittes, den fie noch zu verſchärfen 
Als Ferdinand fie fo beſtrebt ſah, ihm zu entfliehen und 
ihm zu trotzen, gab er einem Gefühle der Eitelkeit nach und ſuchte 
durch größere Geſchwindigkeit ihr zurorzukommen und fie anzuhalten. 
arbeiter große Kübel an einer hölzernen Winde hinab, und im Hinter: | Das Pferd, welches er an jenem Tage ritt, war ein Vollblut und 
grunde des Thales, am Waldesſaume, weidete verſtreut eine Heerde beſonders feurig. In den Steigbügeln ſtehend, den Körper vorgeneigt, 
Schafe in den gelben, ſpärlichen Gräfern, von einem kleinen Hirten: mit der Sicherheit eines Mannes, der viele Steeplechaſes mitgemacht 
jungen gehütet. der zu feiner Unterhaltung die Peitſche knallen ließ. ſchlug er jetzt den Galopp eines Wettrennens ein. 
Weiterhin ragte inmitten grüner Gärten und rother Häuſerdächer der ſich die Entfernung zwiſch 
Kirchthurm von Clairefont in die Höhe. Längs einer grauen Mauer: 


trachtete. 


* 


en Beiden ſichtlich. 
(Fortſetzung in 


Sonnabend, den 17. April 1886. 
beabſichtigte Verbot als gegen Entſchädigungen aus Privatmitteln, ei = 


die 


in der Specialdiscuſſion vor⸗ # 
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und Zweck in Zweifel geſetzt werden könnte. Im Gegentheil würden die 


udesrathe beſchloſſene, ſpäter 
z 


ae e 


und welchen Einfluß die Uebertretung des Verbots etwa 
auf die Fähigkeit, Mitglied des Reichstages zu fein, ausübt, würde nad 
Artikel 27 der Reichsverfaſſung zur ausſchließlichen Zuſtändigkeit des Reich ⸗ 


Das von dem Reiche ausgeſprochene Verbot ift für alle Mits 


ote bezogen werden könnten, die in ſpäterer Zeit von neuen Staatss 
Nach der Vorſchrift des Artikels 2 dern 
Reichsverfaſſung ſteht unzweifelhaft feft, daß die Reichsgeſetze den Landes- 
Satz aber nur von den auf Grund 
der Verfaſſung ſelbſt erlaſſenen Geſetzen gelten laſſen, ſo iſt doch die 
Es war ein 
mit feiner Einwilligung, daß die Vorſicht des jungen Mädchens nicht! herrliches Bild, das die Sonne mit goldenem Scheine überfluthete. 


Friede entſtrömte ihm, der ſein Daſein der ſtillen Thätigkeit des Bo⸗ 


2 4 
= 
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Sie wendete ſich um und gewahrte 
Herrn v. Ayeres, der in raſchem Trabe die Allee heraufkam, die in 
Es verdroß ſie, daß ſie ſich nun nicht längen 


Mit wallendem Schleier ſprengte Fräulein v. Croir⸗Mort auf der 
Sie dachte gar 
nicht mehr an Ferdinand, als fie ihn plotzlich links in einer Seitens 
allee bemerkte; er hatte einen Querweg eingeſchlagen und war nun 
nahe daran, ſie zu erreichen. Sie wollte ſich nicht einholen laſſen 
Er machte ihr 


Pferd wird mit Ihnen 23 


Alsbald verringert T 
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Reichs verfaſſung, die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes in der preußi⸗ 
ſchen Geſetzſammlung verkündet und alſo preußiſches Geſetz geworden. Es 
erſcheint demnach jeder Zweifel ausgeſchloſſen, daß das, was nach der 
Reichsverfaſſung verboten oder unerlaubt, im Sinne des Allgemeinen 
Landrechts als verboten und unerlaubt pa muß. Bei der Prüfung der Frage 
ob die 88 172, 173, 205, 206 Allgemeinen Landrechts auf den 
vorliegenden Fall Anwendung finden, kann dies vorweg bei dem letzt⸗ 
genannten Paragraphen verneint werden. Von einem „wider die Ehrbar⸗ 
eit“ laufenden „verwerflichen“ Zwecke kann nicht die Rede ſein, wo es ſich 
um die Ueberſchreitung eines nach hartem Kampfe durchgeführten Verbotes 
handelt, um ein Verhalten, das in ähnlichen Fällen z. B. bei der An⸗ 
une von Eutſchädigungen ſeitens der Herrenhausmitglieder, bei der An⸗ 
nahme der Eiſenbahnfreikarten ſeitens aller Mitglieder des Reichstages 
unbeanſtandet geübt ift. — Es kann ſich nur noch fragen, ob ein Geſchäſt, 
welches gegen ein ausdrücklich verbotenes Geſetz läuft oder ein Geben zu 
einem unerlaubten Zweck . Der Ausdruck „Geſchäft“ kommt als 
techniſcher im Allgemeinen Landrecht nicht vor, wird vielmehr in ver⸗ 
ſchiedener Bedeutung gebraucht, daſſelbe gilt von dem Ausdruck „Zweck“. 
In den vorliegenden Geſetzesſtellen find „Geſchäft“ und „Zweck“ fid er- 
amd gebraucht, und zwar Zweck in der gewöhnlichen Bedeutung des 
ortes, Geſchäft in dem Sinne der $$ 70, 71 Theil I, Titel 11 des All⸗ 
gemeinen Landrechts von einem auf Bewirkung eines Rechtsverhältniſſes 
gerichteten Willengcte, deſſen rechtliche Bedeutung, die ihn erft zum Rechts⸗ 
geſchäft erheben würde, mindeſtens zweifelhaft iſt. 

Nach dieſen Auslegungen kann alſo Fiscus zurückfordern: 

a. Zahlungen auf Grund eines Willensactes, der zwar auf Be⸗ 
wirkung eines Rechtsverhältniſſes gerichtet, deſſen Anerkennung als 
er Rechtsgeſchäft aber ein ausdrückliches Verbotgeſetz ent: 
gegenſteht, - 5 
was durch in Ermangelung eines ſolchen vorhergehenden Willens⸗ 
actes zu einem unerlaubten Zweck, d h. zu der gewollten Erreichung 
eines unerlaubten Erfolges gegeben iſt. 

Wenn nun das Central⸗Wahlcomité der Fortſchrittspartei beſchloſſen 

at, gewiſſen Reichstagsabgeordneten eine Summe von mindeſtens 500 M. 

ür 1175 Reichstagsſeſſion als Erſatz baarer Auslagen zuzuſichern und 

dann ein einzelner Abgeordneter in Kenntniß dieſes Beſchluſſes, wie ſie 
beim Beklagten zweifellos vorliegt, die gedachten 500 Mark annimmt, ſo 
liegt in dem Beſchluß des Central⸗Wahlcomités und in deſſen Anwendung 
auf den einzelnen Abgeordneten und der Annahme ſeitens des Letzteren ein 
Geſchäft im Sinne des § 172, ein Geſchäft, welches dem Verbot des 
Artikel 32 der Reichsverfaſſung zuwiderläuft. Der Fiscus hat daher das 
Recht, dem he taa er den verbotenen Gewinn zu entreißen, von dem Bez 
klagten alſo diejenigen Beiträge zu fordern, die dieſer auf Grund des 
Beſchluſſes des Cenkral⸗Wahlcomités aus dem Diätenfonds ſeiner Zeit 
erhalten hat. Da Beklagter zugiebt, ungefähr 500 Mark erhalten zu 
baben, fo mußte er zur Zahlung dieſes Betrages verurtheilt werden ohne 
Rückſicht darauf, ob er dieſelben zur Beſtreitung feines Unterhaltes in 
Berlin oder zur Ausgabe im Parteliintereſſe verwandt hat. Hinſichtlich 
des Reſtes von 1500 Mark kommt es auf den dem Beklagten zugeſchobenen 
Eid an, der ſeinem Antrage gemäß als Ueberzeugungseid zu normiren 
war, weil dem Beklagten nicht zugemuthet werden kann, Zahlen aus einer 
mehrere Jahre zurückliegenden Zeit mit Zuverläſſigkeit ſo in ſeinem Ge⸗ 
dächtniß zu bewahren, daß er deren ahrheit oder Nichtwahrheit be⸗ 
ſchwören könnte, und weil feine Angabe, daß er keine Notizen darüber 
geführt und daß ſeine Anfrage an den Schatzmeiſter der Partei keinen 
Erfolg gehabt habe, glaubhaft erſcheint. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß Beklagter bei der Eidesleiſtung eine höhere Summe als empfangen 
Jugiebt, beibt die endgiltige Feſtſtellung des Betrages, mit welchem Kläger 
abgewieſen bezw. zu welchem Beklagter verurtheilt wird, ſowie die Ent: 
ſcheidung des Koſtenpunktes dem Läukerungsurtheil vorbehalten! 


Deut ſchland. 
g Berlin, 17. April. [Vom Hofe. — Beſtellung von 
Uniformen. — Strikes. — Kreisſynoden.] Das Befinden 
des Kronprinzen iſt ein durchaus befriedigendes; die Krankheit 
nimmt einen vollkommen normalen Verlauf, ſo daß jede Gefahr als 
abſolut ausgeſchloſſen gilt. Dies wurde bereits geſtern in der Abend: 
geſellſchaft bei den Majeſtäten mitgetheilt. Der Kaiſer wünſcht, 
noch vor Oſtern ſeine Frühjahrsreiſe nach Wiesbaden anzutreten, die 
Leibärzte haben jedoch, wie es heißt, dem hohen Herrn gerathen, die 
Dispoſitionen von der Gunſt der Witterung abhängig zu machen. 


b. 


Die diesjährigen Sommerreiſen des Kaiſers ſollen ſich dem vorjährigen 
Programm anſchließen, es würden demnach auch in dieſem Jahre Ems 
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und Gaſtein beſucht werden, endgiltige Beſtimmungen hinſichtlich dieſer 
Sommerreifen konnen allerdings nicht getroffen werden. Das Be: 
finden des Kaiſers iſt jetzt das denkbar günſtigſte. — Nicht nur für 
die griechiſche Armee, wie es in einem heutigen Abendblatt heißt, 
ſondern auch für die türkiſche Armee find bei einer hieſigen großen 
Militäreffecten⸗Firma Uniformen beſtellt; ein Auftrag lautete auf 
50000, der andere auf 100000 Uniformen. Einzelne Probeexemplare 


haben uns heute vorgelegen, ſie ſind nicht nach preußiſchem, ſondern 


nach öſterreichiſchem Muſter und Schnitt gehalten. — Die kleineren 
Strikes hören in Berlin nicht auf; während aber faſt alle Gewerk⸗ 


vESTI 


Kleine Chronik. 
Bredlau, 17. April. 


Ein Abſchiedsgruß Scheffels. Die amtliche „Karlsr. Ztg.“ be 
richtet: Der Großherzog empfing am Dinstag den Oberbürgermeiſter der 
Stadt Heidelberg, Dr. Wildens, welcher einen Abſchiedsgruß Scheffel's 

überreichte. In Heidelberg ſchrieb Scheffel in den letzten Tagen feines 
Aufenthaltes daſelbſt einen Abſchiedsgruß an den Großherzog und be⸗ 
auftragte feinen dortigen Arzt, den Oberbürgermeiſter Wilckens zu erz 
fuchen, dieſen Gruß nach feinem Ableben zu überreichen. Victor von 
8 Sch el ſtand dem Großherzog aus früheren Jahren näher; der Dichter 


und der Fürſt gehörten gleichzeitig der Alma mater Heidelberg an. 


unſerer erſten Verleger, Freiherrn von Tauchnitz in Leipzig, Veran- 
oting gi 
am 17. 


darauf bedacht fein biimu 


o füliehen könnte, die Initiative zu ergreifen zu einem ſolchen Vorgehen 
und in 
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ſchaften ihre Strikes unglücklich durchgeführt haben, machen die 
Stuckateure eine Ausnahme. Sie hatten auch einen kräftigen 
Hinterhalt an dem Fachverein; letzterer, noch im vorigen Jahr 
53 Mann ſtark, zählt jetzt augenblicklich faſt 400 Mitglieder; die 
Geſammtzahl der Stuckateure in Berlin mag etwa 500 betragen. 
Die Meifter haben nun mit wenigen Ausnahmen den von den Ge: 
hilfen aufgeſtellten Lohntarif acceptirt, außerdem eine Verpflichtung 
eingegangen, die wohl als ein Unicum zu bezeichnen iſt. Während 
bekanntlich im Allgemeinen die Meiſterſchaft den Fachvereins mitgliedern 
nicht ſympathiſch gegenüberſteht, hin und wieder ſogar die Forderung 
aufgeſtellt hat, die Geſellen ſollten aus den Fachvereinen austreten, 
hat eine große Vereinigung von Stuckateurmeiſtern ſich verpflichtet, 
nur Arbeiter aus dem Fachverein zu beſchäftigen; 
die Fachvereinsmitglieder haben dagegen als Aequivalent die 
Verpflichtung übernommen, bei keinem Meiſter der Vereini⸗ 
gung billiger arbeiten zu wollen, als es der Lohntarif vor⸗ 
ſchreibt. Auf diefe Weiſe hofft man am beiten, die „Schundconcurrenz“ 
beſeitigen zu können. Andere kleine Strikes ſtehen in Ausſicht. Die 
Gefahr des Ausbruchs des großen Maurerſtrikes rückt fortwährend 
näher, alle Verſuche, eine Einigung zwiſchen Meiſtern und Geſellen 
herbeizuführen, ſind fruchtlos geblieben. Am Sonntag ſind nochmals 
die Maurergeſellen einberufen, um zur Strikefrage Stellung zu 
nehmen. Zwei Strömungen ſtehen ſich freilich immer noch hier gegen⸗ 
über, aber es ſcheint, als ob die verſöhnlichere von Tag zu Tag an 
Boden verliert. — Die diesjährigen Kreisſynoden in der Provinz 
Brandenburg werden wieder in den Monaten Mai und Juni 
zuſammentreten. Als amtliche Propofition iſt vom Conſiſtorium die 
Frage nach den gemiſchten Ehen in ihrer Bedeutung für die 
evangeliſche Kirche geſtellt worden. Um die Verhandlungen im 
weiteſten Umfang fruchtbar zu machen, ſind die Superintendenten 
beauftragt worden, daß ſie die beſtellten Referenten anweiſen, auf 
Grund der einzuholenden Parochialberichte moͤglichſt genaue ſtatiſtiſche 
Ermittelungen über die Zahl der Miſchehen, Anwendung der Kirchen⸗ 
disciplin ꝛc. anzuſtellen. 


Berlin, 16. April. liier Stu In der am 15. d. M. unter 
dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſecretärs des Innern v. Bötticher, 
abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath den Geſetz⸗Entwürfen: 
zur un d des 809 der Civil⸗Proceß Ordnung, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Reichsbeamtengeſetzes und des 1 über die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der Reichs deamten der Civilverwaltung vom 
20. April 1881, betreffend die Abänderung des Militär⸗Penſionsgeſetzes 
vom 27. Juni 1871 und über die Rechtspflege in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten, in den vom Reichstage beſchloſſenen Faſſungen, dem Entwurf 
eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Ausſtellung gerichtlicher Erb- 
beſcheinigungen und die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte in der Faſſung, 
wie derſelbe vom Landesausſchuſſe von Elſaß⸗Lothringen angenommen 
worden iſt, die Zuſtimmung. Das Geſetz über den Anſpruch des Skatthalters 
in Elſaß⸗Lothringen auf Gewährung von Penſion und Wartegeld wird zur 
Allerhöchſten Vollziehung vorgelegt, über den Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Unfall- und Krankenverſicherung der in land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen in einer der nächſten Sitzungen 
Beſchluß gefaßt werden. Die Berathung über den vom Reichstag abge⸗ 
änderten Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuerung des Zuckers wurde 
noch ausgeſetzt. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen: der 
vom Reichstag angenommene, von dem Abgeordneten Dr. von Jazdzewski 
und Genoſſen vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877, die Vorlage wegen 
Errichtung einer phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt für die experimentelle 
Förderung der eracten Naturforſchung und der Präciſionstechnik und dem 
Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſton über die Verwaltung des Schulden⸗ 
weſens des norddeutſchen Bundes bezw. des Reichs und der ihrer Beauf⸗ 
ſichtigung unterſtellten Fonds. Von den mit den Häuptlingen zu Hoachanas 
und Rehoboth, ſowie mit den Hereros abgeſchloſſenen Schutz: und 
Freundſchaftsverträgen nahm die Verſammlung Kenntniß. Auf den 
Bericht der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel und 
Verkehr und für Rechnungsweſen erfolgte Feſiſtellung der bis zum 
Schluſſe des Etatsjahres 1883/84 durch die Statiſtik des aus⸗ 
wärtigen Waarenverkehrs erwachſenen, den Bundesſtaaten zu vergüten⸗ 
den Koſten. Einer Eingabe, betreffend die Aufnahme der Berieſelungs⸗ 
Anlagen unter Benutzung von ſtädtiſchem Canaliſationswaſſer in das Ver⸗ 
zeichniß der genehmigungspflichtigen gewerblichen Anlagen, wurde keine 
Folge gegeben. Nachdem noch über die Bildung von Berufsgenoſſenſchaften 
auf Grund des Geſetzes über die Ausdehnung der Kranken⸗ und Unfall⸗ 
verſicherung, ſowie über das Stimmverhältniß bei der Wahl von 4 nicht⸗ 
ſtändigen Mitgliedern des Reichs⸗Verſicherungsamts ſeitens der Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtände und der Arbeitervertreter Beſchluß gefaßt worden war, 

elangten Geſuche auf Entbindung von den geſetzlichen Vorſchriften über 
Einrichtung der Anlagen zur Anfertigung von Zündhölzern und betreffend 
die Befreiung verſchiedener Betriebe von der Unfallverſicherungspflicht zur 
Erledigung. Die Sitzung wurde mit der Vorlegung mehrerer Eingaben 
und der Beſchlußnahme über deren geſchäftliche Behandlung geſchloſſen. 


Die Vorſtellnngen im Palais Schwarzenberg in Wien. Das 
Geſammterträgniß dieſer Vorſtellungen, welches zu gleichen Theilen der 
Poliklinik und dem Weißen Kreuze zufließt, dürfte nach einem approri- 
mativen Ueberſchlage etwas mehr als 33000 Fl. betragen. Der Kaiſer 
hat für ſeinen Logenſitz 500 Fl. geſendet. Es haben im Ganzen ſechs 
Vorſtellungen in dem 176 Sitze fallenden Salon Schwarzenberg ſtatt⸗ 
gefunden. die erſte Coſtümprobe zu 5 Fl⸗Preiſen für einen geladenen 
Kreis; die Generalprobe im Coſtüm mit 10 Fl⸗Preiſen, ferner drei Vor⸗ 
ſtellungen, bei welchen der Sitz 50 Fl., und die letzte Vorſtellung, bei 
welcher der Platz 25 Fl. koſtete. 


Ein ſenſationelles Ereigniſf hält in Peſt die Gemüther in Auf- 
regung. An dem hieſigen Univerſitätsgebäude zeigten ſich ſchon feit 
längerer Zeit Sprünge an den Mauern; es wurde aber denſelben keine 
weitere Bedeutung beigelegt, weil man dieſelben als bloße Haarriſſe in dem 
Mörtel belrachtete. In den letzten Tagen wurde aber in dem alten Tracte 
ein verdächtiges Kniſtern vernehmlich. Es wurde eine Commiſſion zur 
Unterſuchung des baulichen Zuſtandes entſendet und dieſelbe gab ihr 
Votum dahin ab, daß die Gefahr eines augenblicklichen e 
des Gebäudes beſtehe. Sämmtliche in dem Tracte wohnhaften Diener 
wurden ſofort delogirt und alle Lehrſäle geſperrt. Ja, für ſo nahe bevor⸗ 
ſtehend wird die Kataſtrophe erachtet, daß nicht einmal geſtattet wurde, die 
cher und Schriften aus den Archiven zu entfernen. Behördlicherſeits 
wurden raſch alle nöthigen Vorkehrungen getroffen. 


Herr Rechtsanwalt Glünicke in Berlin, deſſen Flucht wir vor 
einigen Wochen gemeldet haben, hat ſich nach einer Mittheilung der „Boil. 
Eiger ſein Reiſegeld auf eine Weiſe verſchafft, die nicht ohne Komik iſt. 

inem als mehrfachen Thaler⸗Millionär bekannten Rentier theilte Rechts⸗ 
anwalt Glünicke Anfang März d. J. mit, daß er Gelegenheit gehabt habe, 
eine Erbſchaft in Holland billig zu kaufen, und die Abſicht habe, dieſe Erb⸗ 
ſchaft in Amſterdam zu erheben. Der Rentier, welcher ein Geſchäft witterte, 
erbot ſich, dem Rechtsanwalt dieſe Erbſchaft abzukaufen. Am anderen Tage 
trat Glünicke dem Rentier einen Antheil der hinlänglich bekannten, ſogen. 
Schäfer'ſchen Sämwinbelerbigant aus Holland im Betrage von 47 000 Mark 
ab und erhielt dafür baare 30 000 Mark a err Glünicke war 
jogar fo geſätlig, zu erklären, er wolle die Erbſchaft für den Rentier in 
Amſterdam erheben, ließ ſich von ſeinem Mandanten zu dieſem Zwecke 


Vollmacht und Koſtenvorſchuß geben und iſt dann abgereiſt, um nicht wieder“ 


zurückzukehren. 

Ein dankbarer Greis. Ein fünfundſechszigjähriger Verbrecher, 
welcher ſeine langjährige Laufbahn mit einem Raubmordoerſuch auf offener 
Landſtraße gekrönt hatte, wird von der Jury ſchuldig geſprochen. Der 
Gerichtshof verurtheilt den Verbrecher zu einer zwan ie denen 
Kerkerſtrafe. Der Präſident (zum Verurtheilten): „Es ſteht Ihnen 
das Recht der Berufung zu.“ — Der Verurtheilte (weinend): „J nimm 
die Straf’ an, Kaiſerlicher Herr Rath! Jeſſas, doͤs hätt' i mr gar nöt 
verhofft, daß i no ſo lang leben wer'!“ 

Der reuige Kutſcher. Am vergangenen Dinstag fuhr, wiz man aus 
Paris ſchreibt, ein Prieſter in Geſellſchaft eines Journgliſten übe Rand 
u einem Bekannten, bei dem fie bis ſpät am Abens verblieben., Auf dem 

eimwege hielt der Wagen plögllich ſtill. Die Coupethür ging auf, und 


. 


nn — 
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w. [Das Attestat auf den Vertretet der Kösliner 
Staatsanwaltſchaft, Aſſeſſor Sandweyer, ] wird von einigen 
Blättern Hintervommerns dementirt. Auf Grund einer authentiſchen 
Mittheilung aus einem von Herrn Sandmeyer an einen hieſigen be⸗ 
freundeten Anwalt gerichteten Schreiben können wir jedoch wiederholen, 
daß in der That am Abend des 21. März auf den genannten 
Beamten in ſeiner Wohnung ein Schuß abgefeuert wurde, der ver⸗ 
muthlich einen Racheact barfet und als ſolcher mit den von Herrn 
Sandmeyer verfügten zahlreichen Verhaftungen in Verbindung ſteht. 
Die Kugel war in den Ofen gedrungen, ohne den Aſſeſſor zu treffen. 


w. [Der Director der medieiniſch⸗chirurgiſchen Akademie 
zu Tele, Dr. Miyaki,] hält fih bekanntlich Kun Zeit in Berlin auf, 
um fiá über die medicinifhen Anftalten und Klinifen zu. unterrichten. 
Die in Tokio nach deutſchem Muſter eingerichtete Schule wurde von Ober- 
ſtabsarzt Dr. Ernſt Müller, jetzt Chefarzt des Invalidenhaufes, und 
Stabsarzt Dr. Hoffmann eingerichtet. Außer den Genannten wirkten in 
Japan als Lehrer u. A. Dr. Wernich, früher Privatdocent in Berlin, jetzt 
= ge a jn ee Sanagart, zur Zeit am 

eligen pharmakologiſchen Inſtitut, Dr. Aalburg, Bölz, Diſſe, Döderlei 
Eyckmann, Scriba, Tiegel u. A. m. 3 5 Dife, iji 

w. [Leichenbegängniß.] Ein großer Theil der Berliner Rün ft- 
lerſchaft war heute Mittag auf dem kleinen Friedhof in vichterfelde di 
ſammelt, um dem leider fo früh aus feinem erfolgreichen Wirken geriſſenen 
Kunſtgenoſſen, Bildhauer C. Schüler, dem Schöpfer des Prinz Adalbert⸗ 

enkmals in Wilhelmshaven, des Denkmals Friedrich Wilhelms IV. in 
der Ruhmeshalle zu Berlin und des Luther⸗Denkmals in Nordhauſen, die 
letzte Ehre zu erweiſen. Mit Schüler, der erſt im 39. Lebensjahre ſtand, 
ift ein bedeutender Künſtler, der noch zu Großem berufen ihien, geſchieden. 

w. [Unterſuchung. — Anklage.] In Thorn ſchwebt eine roße 
Unterſuchung gegen eine Anzahl von Kaufleuten wegen betrügeriſchen 
Bankerutts und Betrugs. Die Angeklagten haben fih die Berliner 
Anwälte Sello, Wronker und Friedmann zu Vertheidigern gewählt. 
— Dem bekanntlich ſeit faft 6 Monaten in Haft befindlichen Director 
der Deutſchen Kunſtgewerbehalle Fiſcher iſt vor einigen Tagen 
die umfangreiche, auf Unkerſchlagung und Betrug lautende Anklage⸗ 
ſchrift zugeſtellt worden. Anf Wunſch des Angeſchuldigten hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft die zur Erklärung über die einzelnen Punkte angefehte Friſt 


noch verlängert. Die Vertheidigung führen die Rechtsanwält 
tanter und Dr. Staub. führen die Rech e Munckel, 


[Ueber die deutſchen Beſitzungen in Südweſt⸗Afrika] 
bringen die „B. Pol. Nachr.“ folgende Mittheilungen: 

Im Laufe des Septembers und Octobers 1885 ſind bekanntlich mit 
mehreren Häuptlingen ſüdweſtafrikaniſcher Volksſtämme, deren Gebiet ſich 
öftlich von den Erwerbungen des Herrn Re bis weit in das Innere 
der Kalahariwüſte erfiredt, Shug- und Freundſchaftsverträge abgeſchloſſen 
worden, welche kürzlich dem Reichstage vorgelegt ſind. ie 
Karten ſind unzureichend, einen Begriff von der cen e der durch 
dieſe Verträge unter den Schutz des deutſchen Reiches geſtellten Gebiete 
zu verſchaffen. Das Gebiet der Hereros umfaßt einen faſt quadratiſchen 
Flächenraum zwiſchen dem 19. und 23. Grade ſüdl Breite und dem 15. 
und 19. Grade öſtl. Länge (von Greenwich). Die Bevölkerung beſteht aus 
den eigentlichen Hereros, welche den ziemlich ebenen ſüdöſtlichen Theil des 
Gebietes bewohnen und den Berg⸗Damaras, oder wie fie ſich 
ſelbſt nennen, Ihankoin, welche den gebirgigen nordweſtlichen Theil 


isherigen 


innehaben. Die Hauptſtadt Okahandya, Reſidenz des Maherero, 
in welcher der deutſche Reichscommiſſar für das ſüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet, Dr. Goering, den Vertrag mit dem Herrſcher ab⸗ 


ſchloß, liegt in dem eigentlichen Hererogebiete, ziemlich nahe an der 
Grenze des bereits längſt unter deutſchem Schutze ſtehenden Namaqua⸗ 
Landes, an den Ausläufern des Gebirges. — Südlich vom Hererolande 
liegt das bedeutend kleinere Gebiet der Baſtards von Rehoboth, zu beiden 
Seiten des Wendekreiſes des Steinbocks, von welchem es ungefähr in der 
Mitte durchſchnitten wird, etwa zwiſchen dem 16. und 18. Grade 5. L. und 
dem 24. und 26. Grade |. Br. Noch weiter ſüdlich liegen die Gebiete der 
Namaqua in Gideon (24. 25. Gr. f. Br. und 18. Gr. 5. L.), deren 
Häuptling fih Mofes Witboi nennt, und der Namaqua von Berfeba 
(23.—25. Gr. f. Br. und 17.—18. Gr. ö. L.). Das Oberhaupt des 
letzteren Stammes, Jakobus Izaak, hat fih bereits am 28. Juli 1885 
unter deutſches Protectorat geſtellt. Das umfangreichſte aller dieſer Ge⸗ 
biete ift dasjenige des rothen Volkes, deffen Häuptling, der Capitän 
Manaſſe, zu Hoachanas reſidirt. Das rothe Volk hat die Landſtriche 
inne, velche die vier oben beſchriebenen Gebiete im Oſten in einem 
großen Bogen umfaſſen, und welche ſich etwa als ein nach Weſten 
gebogenes Horn darſtellen, deſſen Baſis auf dem Namaqua⸗Lande 
ruht, während ſeine Spitze, das Hereroland umſchließend, bis an das 
Ovamboland heranreicht. eine öſtliche Grenze läuft von der nördlichſten 
Biegung (zu Weit) des Oranjefluſſes, fih bis über den 22 Gr. 5. L 
hinaus in die Kalahariwüſte hineinziehend und den 20. Gr. 5. L. ungefähr 
unter dem 19. Gr. ſ Br. ſchneidend bis ewa zum 17. Gr. 5. L., nördlich 
vom Ovambofluſſe. Allerdings liegt dieſes Gebiet zu einem Theile in der 
engliſchen Intereſſenſphäre, es werden alſo dort, wie es auch der 7. Punkt 
des Vertrages vorſieht, noch genauere Grenzbeſtimmungen nothwendig 
werden, wie denn überhaupt die Gebiete aller m zum größten Theile 
nomadiſirenden Stämme bisher durchaus nicht feſte Grenzen aufwieſen. 
— Mit dieſen Schutz⸗ und Freundſchaftsverträgen iſt alſo das ausgedehnte 


zu dem Geiſtlichen fih wendeud, erklärte der Kutſcher, nicht eher weiter 
fahren zu wollen, bis der Prieſter ihm nicht die Beichte abgenommen 
abe. Die Bemerkung, daß mitten in finſterer Nacht, auf freiem Felde, 
u beichten nicht üblich ſei, half nichts. Der Journaliſt ſtieg aus, ent⸗ 
Fante ſich einige Schritte und ließ die Beiden allein. Hierauf beichtete der 
Kutſcher, der plötzlich von Reue befallen worden war, ungefähr zehn Mi⸗ 
nuten lang. Dann wurde die Fahrt nach Paris fortgeſetzt. Am nächſten 
Morgen ſtellte ſich der Kutſcher dem Gerichte freiwillig — die Pferde, mit 
denen er den Prieſter geführt, waren, wie er dieſem gebeichtet, von dem 
Kutſcher h feld worden. Der Dieb war den Ermahnungen des 
Prieſters, ſich ſelbſt anzuzeigen, gefolgt. 


Zweiſilbige Charade. 
Es kann Euch bis zum Tod verletzen, 
Was meine erſte Silbe nennt, 
Und dennoch ſchaut es mit Ergetzen, 
Wer ſeiner Schönheit Werth erkennt. 
Schwer wird man auch verletzt vom Zweiten, 
Das tödtlich unſre Seele trifft; 
Es ſollte Luſt und Troſt bereiten 
Und iſt ſo oft ein ätzend Gift. 
Auf's Ganze muß man ſorgſam lauſchen, 
Daß man es ja nicht überhört; 
Es wird durch peinliches Vertauſchen 
Die ſchönſte Wirkung oft zerſtört. 
Räthſel. 
=: hat der Gott von Flur und Wald 
(Bekannt durch ſeine Ohren) 
An einer Nymphe Wohlgeſtalt 
Sein Götterherz verloren. 
„Willſt, Schöne, Du die Meine ſein?“ 
So fragt' er ſie mit Beben; 
„O komm, laß uns der Lieb’ allein 
In fernem Lande leben.“ 
Doch ſie, die nichts für ihn empfand, 
Rief, weigernd ihre Hand ihm: 
„Meintwegen geh' zum fernſten Land,“ — — 
Und flüſternd eins ſie nannt' ihm. 
Wie hat der arme Gott geweint, 
Indem dem Wald er klagte: 
„Ach hätte ſie getrennt gemeint, 
Was fie vereint mir ſagte!“ 


Gesfteigerte Hauptwörter. 


c. 
Mag viele Millionen Seelen 

Ein Wort als Pofitiv auch zählen, 
Des einen Comp'ratives Willen 
Sieht die Millionen man erfüllen. 


— — — 
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interland des bisherigen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes unter deuſche⸗ 
rotectorat geſtellt und die deutſche Flagge webt nunmehr auf einem Ge- 
iete, daß ſich vom Oranjefluß bis zum Kap Fito und von der Küſte bis 
ba. 800 Km. in das Innere des Continents erſtreckt. 

In der Sache Kowalski] wird, wie die „Tal. R.“ erfährt, der 
PAREA er m.htsanwalt Dr, Wolff gegen das Urtheil des Schwürgerichts 
das Rechksmittel der Reviſton einlegen. Das Hauptmoment der Reviſion 
ift der Umſtand, daß der Hauptentlaſtungszeuge des K., der vielgenannte 
Kellner Kreuzberger, nicht perſönlich vor dem Schwurgerichtshofe vernom⸗ 
men, ſondern nur ſeine commiſſariſche use vorgeleſen ift. Die 
Vertheidigung bält nicht dafür, daß die feit dem März ruhenden Nath- 
poene: der Polizeibehörde und die neuerdings erfolglos abgeſandten 
Telegramme einen genügenden Beweis dafür abgeben, daß der Zeuge „nicht 
gu ermitteln“ fei. Wie die „T. R.“ weiter vernimmt, ſoll nach Schlu 
der Schwurgerichtsverhandlung telegraphiſch die Anzeige hierher gelangt 
ſein, daß Kreuzberger in Wilhelmshaven ermittelt ſei. 


Provinzial- Beitung. 


Bredlan, 17. April. 
Früh 6: Sub⸗Senior Schultze. 
. 22 Hilfspred. Konrad. — Beichte 


d üh 7: © r und Vorm. 10½᷑: Sub⸗Sen. 
und Abendmahl früh 7: Senior Neugebane e ue Auen 


77: 
en. Sue ba frig 
: Diakonus Juft. 
2 Predigt 


Nachm. 2: $ Y 
Diakonus Küntzel. Paſſionspredi ten; Montag 
chwartz. Grü 8 z 
3: Diatoms Ringel. — Beide und ee der 
Sm, „Nadner und Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 10: Diakonus Schwartz und 
„Chriſtophori. Vorm. 9: > 

ir, — Landkinder mit allgemeiner 1 — . Grün- 
donnerstag Vorm. 10: Derſelbe. Nachher Abendmahlsfeier. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitsbaus. Vorm. 10%,: Prediger Liebe. 
8 —— 2. ö ls Früh 6: Senior Decke. Vorm. 9: Diak. Lic. Hoff: 
ah 305 „ Diat eediger Thiel. — Beichte und Abendmahl Borm. 
11ih: decke. Mit Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vormitt. 
Licent Hoffmann. Gründ ittwoch 7½: Gebet und Communion; Diakonus 
mittag RA —— Been onnerstag 7½: Diak. Licent. Hoffmann. Nach⸗ 
Licent. Hoffmann. de. Nach der Amtspredigt Abendmahl 8 Uhr: Diak. 


fi 8 > - 
Hoftirche. Vorm. 10: Einſegnung der Confirmanden: Paſtor Dr. 


Elsner. 
Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nach⸗ 
Helle. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch 
und Prediger Heſſe. — Gründonnerstag Vorm. 8 ½: 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paftor 
diger Heſſe. 


iin. arbara. Vorm. 8 ½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
nn eite: Pastor Kutta. — Mittwoch Nachm. 2: Pred. Kriftin. 


4 Gemeinde. Sonntag Vormittag 11: Conſiſtorial⸗R th 
Dr. Richter. — Gründonne t 1 MM 9 2 
mahl: D Gabe donnerstag Vorm. 9, allgemeine Beichte und Abend⸗ 

t. Salvator. Vormitt. 9: Senior Meyer, nachher Confirmation 
der Stadtüinder. Nachm. 2: Diafonus Weis. — Beichte und Abendmahl 
fü) 8: Paftor Etzler und Vorm. 11: Senior Meyer. — Montag Vorm. 9, 
an — — g ee Senior Meyer. — Meittwoch Nach: 

: Baito . ri à : ; 

und Abendmahl r Sener Mey 8 Vorm. 9, allgemeine Beichte 


„Bethanien. Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
-n Derſelbe. Nachm. 5: Miſſionsſtunde: Prediger Runge. ? 
vangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paftor 


Schubart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt. — $ 72 N z 
une: Paſtor Simbat. gottesdienſt Montag Abend 7: Bibel 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Predigt und Confirmation: 
Prediger Motel. Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Paftor Becker. — Nach. 4: 
Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Derſelbe. — Montag, Dinstag, Mittwoch und 
Donnerstag Abends 6 Uhr, Lection der Leidensgeſchichte: Prediger Moſel. 
.. St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag den 18. April, Altkatho⸗ 
lischer Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
rr EZ — 3 2 — nr 

A Bresiau, 17. April. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
war Anfangs durch die Choleranachrichten aus Italien weiter verstimmt 


und das gesammte Coursniveau gedrückt. Im weiteren Verlaufe konnte 
eine kleine Erholung auf die günstigen Meldungen in Betreff der 
afghanischen Grenzfrage Platz greifen; die Börse schliesst in Folge 
dessen etwas befestigt, doch blieben die Umsätzte recht gering. 

Per ulimo April (Oourse von 11 bis 1, Uhr): Unger. Goldrente 


83,10 83.25 bez, u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 86,75—87—86,90 bez., 


Russ, 1884er Anleihe 98,50—98,75—98,60 bez., Russ. Orient-Anleihe II 


61,75 bez. u. Gd., Italienische Rente 96,85—96,90 bez. u. Gd., Oesterr. 


Credit-Actien 472,50—472—478,50—473 bez., Vereinigte Königs- und 


utte 72.757 
Laurahiitte 72,75 — bez. u. GA., Russ. Noten 201—201,°0—201,25 bez. 
u. Br., Türken 14,65 bez. 

ä 


Auswärtige Anfanes-Co . 
+ (Aus Wolfs sr ee ER 


Berlin, 17. April, 11 Uhr 55 Min, Oredit-Acti A ; 
ommandit 28 y Schwach. redit-Actien 472, 50, Disconto 


Berlin, 17. April, 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 473. — : 
bahn 393, — er Perg. 50. a Laurahütte 72 70 : 1880er 
usBen — . oten Kar. . 5 3. s 

sen 87, —. Russ ee Se 2 Ungar. Goldrente 83, 20 


1884er Russen 98, 70. A 61, 90 i 2 
Discon to Commandit 216, — Ruhig. 8 er Aese a 
Wien, 17. April, 10 Uhr 10 Mn. Oredit-Actien 291, 50. Ungar. 
Credit-Actien - , Staatsbahn —, —. Lombarden -„—.  Galizier 
—, —. Oesterr, Papierrente — ~- Marknöten 61, 80, Oesterr. Gold- 
rente —. —. 4% ungari Goldrente 103, 10. Ung: 5 Papierrents ERNST 
Elbthalbahn —, —, Schwach. ; 8 
Wien, 17. April, il Uhr 10 Min. Credit. A ctien 291, —. 
Credit —, —. Staatsbehn 242, 50. Lombarden 112, 75. Galizier 206, 25 
Oesterr. Papierrente 84, 75. Marknoten 61, 80. Oesterr. Goldrente 
Eben, % Angarische Goldrente 103, 05. Dugar, Papierrente 94 67. 

El Saale 156, 75. Matt. 8 

ram furt a. M., 17. April. Mittags. 
Staatsbahn —, —. aller = > 5 
1 Saris, 17. April, 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1% _, —, 
taliener — _. Staatsbahn —,—, Lombarder —,.- 


. 17. April. Consols —, —. 1837er 


Ungar. 


Sredit-Actien —, — 


. 
Russen —, — 


— —— — — 
Wien, 17. April, [Schluss-Course.] Linienstörung. 


Cours y 
= om urs vom 
1860er Loose. Co 


| 
5 J Ungar. Goldrente 8 
p = 

* Ins Be £ 4% Ungar, Goldrente S 
adit- Actien --.... = l 3 
ngar, Credit-Actien 3 Papierrente re £ 
— — Silberrente ........ 85 
REN: r FF 8 
ee Be 3 Oesterr. Goldrente.. 8 
ee Eisenbahn. aS Ungar. Papierrente. 2 
eee 2 Elbihalbahn ....... E 
Napolconsd'or . z Wiener Unionbank, #4 

Marknoten .....- + 55 


B 
nach dem Grundſtück Paulinenſtraße 16/18. Dort fol in dem 


dieswöchentliche Verkehr 


š ionsgemeinde. Sonntag, den 18. April: früh 9½ Ü ‚Nas Gepräge elner grossen Lebendigkel und di 
ee halle Grünſtraze 6. Ao ebe ag Ai Ei er 


—d. Schleſiſcher Central Gewerbeverein. Zur letzten Ausſchuß⸗ 


tzung war die Anzeige des Herun Landeshauptmanns eingegangen, daß 
a Provinzial Ausschuß re Beſchluſſe: die Zinſen des Capitals aus 
dem weberfhuß der ſchleſiſchen Gem rhez und Induſtrie⸗Ausſtellung im 
Jahre 1881, ſoweit fie nicht anderweitig zur Förderung der Gewerbethä⸗ 
igkeit in der Provinz Schleſien beanfpru werden, zu dem Fonds zur 
Errichtung eines Kunſtgewerbehauſes zugeſchlagen werden follen — Kenntniß 
enommen habe. — Der Vorſtand des Vereins für das Kunftgewerbe in 
Berlin hat ein Exemplar der Abbildungen des zur Silberhochzeit des 
en Paares angefertigten Spielſchrankes zu. n Ankauf überſandt. 
Der Ankauf wurde beſchloſſen. Das Werk fol im nächten Winterhalb⸗ 
jahr bei den einzlenen Vereinen circuliren. — Der königliche Commiſſions⸗ 
rath Milch legte ſodann die Abſchlußrechnung über die letzte kunſtgewerb⸗ 
liche Ausſtellung im Muſeum vor. Durch dieſelbe wird ein Ueberſchuß 
von 2029,28 M. nachgewieſen, welcher für den oge zur Errichtung eines 
Kunſt 5 zinsbar angelegt werden ſoll. In Folge dieſes Er⸗ 
gebniſſes wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder eine Abe eg in 
liche Ausſtellung zu veranſtalten; das Programm für dieſelbe ſoll in 
nächſter Sitzung vorgelegt werden. — Der Unterrichtscurſus für Zeichen⸗ 
lehrer ſchleſiſcher Fortbildungsſchulen ſoll während der diesjährigen Sommer⸗ 
ferien wiederum abgehalten werden. Es wird in Ausſicht genommen, den 
an demſelben theilnehmenden Lehrern aus der Provinz eine Beihilfe von 
60 Mark zu gewähren und dieſen Betrag auf 75 M. zu erhöhen, welche 
ſich an dem Curſus zum zweiten Male, und auf 90 M., welche ſich an 
demſelben das dritte Mal betheiligen. — Der diesjährige ſchleſiſche Ge- 
werbetag ſoll am 12. Juli, womöglich in Niederſchleſien, ſtattfinden. 

. Feuer. Heute Vormittag 4 Uhr 19 Min. rückte die Feuerwehr 
agerkeller 
eines Productenhändlers oder in den im Erdgeſchoß gelegenen Werkſtatt⸗ 
räumen der Stockfabrik von Müller Feuer ausgebrochen ſein. Daſſelbe 
hat keinen größeren Umfang genommen, ſondern iſt auf die erwähnten 
Räume beſchränkt geblieben. Nach circa einſtündiger Thätigkeit rückte die 
Feuerwehr nach den Wachen wieder zurück. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. April. Der Kronprinz befindet ſich nach Abnahme 
des Fiebers bei bisher günſtigem Verlaufe der Maſern recht be⸗ 
friedigend. 

London, 16. April. Das Unterhaus nahm ohne Abſtimmung in 
erſter Leſung die iriſche Landankaufsbill an, die zweite Leſung iſt auf 
den 13. Mai feſtgeſetzt. 

London, 17. April. Die Landankaufsbill wird von den Morgen⸗ 
blättern, „Daily News“ ausgenommen, allgemein ungünſtig beurtheilt, 
da ſie in der gegenwärtigen Form aus finanziellen und politiſchen 
Gründen unannehmbar ſei. Der „Standard“ erfährt, die Oſtgrenze 
zwiſchen China und Birma ſei befriedigend geregelt. Ein Abkommen 
betreffs der Nordoſtgrenze wird baldigſt erwartet; der Tapingfluß iſt 
die wahrſcheinliche Grenze und Bhanmo wird im britiſchen Gebiet 
verbleiben. 

London, 17. April. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die 
afghaniſchen Grenzarbeiten dauern fort, und gediehen bis zu einem 
beträchtlichen Stücke öͤſtlich Merutſchak. Gewiſſe Fragen beſchloſſen 
England und Rußland an Ort und Stelle auf einen Bericht der 
Commiſſion zu regeln. 

Petersburg, 17. April. Der Unterrichtsminiſter erließ ein Rund⸗ 
ſchreiben, das die ſtrengſten Maßregeln zur Unterdrückung der 
Agitation unter den Studirenden verfügt, da nach amtlichen Mit⸗ 
theilungen übelgeſinnte Perſonen unter dem Vorwande der Wohl⸗ 
thätigkeit die Studirenden zu verführen ſuchen. 

Athen, 17. April. Die Antwort Griechenlands auf die letzte 
Note der Mächte bemerkt, Griechenland habe nichts Friedenſtörendes 
gethan, und halte die Herſtellung der im Berliner Vertrage be⸗ 
zeichneten Grenzlinie für unabweislich. 


Handels-Zeitung. 


Marktberichte. 

Berlin, 17. April. [Grundbesitz und Hypotheken. Be- 
richt von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 103a.) Der 
in bebauten Grundstücken trug wiederum 
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Cours- O Blatt. 
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Breslau, 17. April 1886. 


Berlin, 17. April, 1 Uhr 10 Min, (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 

Tendenz: Ruhig. 
Oesterr, Credit 473,—, 
Lombarden 183,50, 
Franzosen 393,—, 
Mainz-Ludwigshafen 921/5, 
Marienburger 52,75, 
Ostpreussen 86,75, 
Disconto-Commandit 216,—, 
Laurahütte 73½, 
4%, Ungar. Goldreute 831g, 
1880er Russen 86 75, 
1884er Russen 98,50, 
Russische Noten 201,—. 


` 


Die amtlichen Berliner Sehluss-Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 


— 


BE" RN FRE, 


e verschiedenen Ab- 
schlüsse vollzogen sich mit weit mehr Leichtigkeit una Schnelliekeit. 


als dies bisher meist zu geschehen pflegte. Die in grossem Styler 22 


operirende Terrain. Speculation beeinflusst sichtlich auch den Umsatz in 
fertigen Bauten, Grösstentheils dreht sich das es Näft um Neubauten, 
theilweise aber auch um auer? Häuser in guter Geschäften, — die einen 
Umbau lohnend erscheinen lassen. Normal rentirende, mit Yentepre hen- 
dem Comfort ek Bauten bleiben zar Capital-Anlage gut ger 
fragt. Der Erwerb von Terrains, namentlich in der Richtung zwischer- 
Moabit, Charlottenburg, Wilmersdorf, nimmt grössere Dimensionen an 
und es ist dabei hervorzuheben, dass zumeist solvente Kräfte in das 
Geschäft eingreifen, so dass diese Speculation noch immer einen soliden 
Charakter an sich trägt, Der Handel in Villen, der in diesem Jahre 
wohl früher, als sonst, begonnen hatte, erfuhr durch den Wiederein- 
tritt rauherer Temperatur eine Abschwächung. Am Hypotheken- 
Markte ist es recht still. Das reichliche Geld-Angebot bei mangelndem 
Material ersten Ranges führt zu übertriebenen Ansprüchen vieler Haus- 
eigner bezüglich der Bemessung der Darlehne und der Beschränkung“ 
des Zinssatzes. Verhandlungen, welche dennoch hier und da für solche 
Geldgesuche eingeleitet werden, führen nur vereinzelt zu Abschlüssen. 
Die Zinssätze notiren: — Erststellige Eintragungen durchschnittlich 
4½ pCt.; feine Abschnitte in guter Lage 4—4/;—4!/; pCt.; entlegenere 
Strassen 43, —5. pCt. — Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe 
nach Beschaffenheit 43, —5—51/—6 pCt. — Amortisations-Hypotheken 
à 4½—4¾ —5 pCt. inci. Amortisation. — Erststellige Guts-Hypotheken. 
à 4½ —4½ 4% pCt. mit und ohne Amortisation. 

% Breslau, 13. April. [Productenbericht.] Das Wetter hat 
in sofern eine Veränderung erfahren, als die Temperatur wesentlich 
zurückgegangen ist und es mehrfach den Anschein halte, als ob sich 
Regen einstellen würde; schliesslich ist das Wetter aber wieder freund- 
licher geworden, 

Der Wasserstand ist gefallen, jedoch noch immer derart, dass die 
Kähne mit voller Ladung abschwimmen können. Das Verladungsge- . 
schäft wurde dieswöchentlich durch Mangel an Kahnraum sehr beein- 
trächtigt und war nicht sehr bedeutend; namentlich fehlt es an offenen 
Fahrzeugen für Kohleneinladungen. Verschlossen wurde Mehl, Sprit, 
Spiritus, Zucker, Zink, Kohlen, Stückgut. Die Frachten sind zu notiren , 
per 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 5,50 Mark, Berlin 6,50 Mark, 
Hamburg 9,00 Mark. Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 30 Pf, 
Sprit nach Hamburg 63—65 Pf., Spiritus nach Hamburg 60 Pf., Zucker 
nach Hamburg 41 Pf, nach Stettin 23—24 Pf. Zink nach Stettin 21 Pf, 
Kohlen nach Berlin 27—27½ Pf., Kohlen nach Stettin 21½ Pf., Stück- 
gut Stettin 25—28 Pf., Berlin 35 bis 38 Pf., Hamburg 50 Pf. 

In England will sich noch immer keine bessere Meinung entwickeln. 
Der Verkauf ist im Allgemeinen schwerer geworden, wodurch sich 
Eigner neuerdings veranlasst sahen ihre Forderungen um ½ sh. zu er- 
mässigen. Die französichen Provinzialmärkte bleiben still, da sich dort 
Zufuhr und Bedarf decken; auch an der Pariser Terminbörse sind 
Weizen und Mehl abermals fast unverändert im Preise geblieben. In 
Belgien ist der Abzug etwas besser geworden, während Holland über 
mangelnden Begehr seitens der Provinz klagt und am Rhein und Süd- 
deutschland sich Käufer jetzt reservirt verhalten. Oesterreich-Ungarn 
meldete vom Neuen mattere Stimmung. 

In Berlin fanden im Termingeschäft für Weizen und Roggen ziem- 
lich starke Coursermässigungen statt, worin erst zuletzt wieder einiger 
Halt eintrat. 

Das hiesige Getreidegeschäft war auch in dieser Woche von wenig 
Bedeutung und konnte deshalb keine Entwickelung nehmen, weil die 
Zafuhr nicht darnach angethan war, um grössere Umsätze hervorzu- 
rufen. Dieselbe kam äusserst mässig heran und reichte nur knapp für 
Deckung des Consumbedarfs hin, so dass für ein anderes Geschäft kein 
Material übrig blieb. Das Angebot kam hauptsächlich von Händlern 
aus der Provinz; die Besitzer und Landwirthe stellten fast gar keine 
Zufuhr, da sie jetzt vollauf mit den Feldarbeiten beschäftigt sind. Die 
Stimmung war ruhig, und die Preise sind im grossen Ganzen ziemlich 
unverändert geblieben, b + N 

In Weizen war müssiges Geschäft. Das Angebot erwies sich ` 
wenig umfangreich, gleichzeitig hatten aber auch auswärtige Berichte 
eine Abschwächung der Kanflust zur Folge, so dass der Umsatz un- 
bedeutend blieb und die Preise sich nicht voll behaupten konnten. Im 
Verlaufe des Geschäfts zeigten sich die Inhaber recht gefügig, wodurch 
die Käufer wieder etwas mehr angezogen wurden und ihre Versorgun- 
gen in etwas grösserem Umfange wieder aufnahmen. Trotzdem ist der 
Verkehr auch zuletzt nicht sehr lebhaft gewesen, und die Stimmung 
blieb ruhig. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15,30—-15,69—16 M. 
gelb 15,30—15,50—15,80 M., feinster darüber. 3 

Roggen hat feste Tendenz behauptet, und da die Zufuhr in keiner 
Weise der Nachfrage genügte, wurde zur Befriedigung der letzteren 
auf die hiesigen Läger zurückgegriffen und davon grössere Posten um- 
gesetzt. Die Situation kam in den Preisen rasch zum Ausdruck uc& 
sind dieselben um circa 30 Pf. gestiegen. Käufer waren die Handels- 


Letzte Course. 
Berlin, 17. April. 3 Uhr 10 Mio. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 


Cours vom N Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. | Gotthard... ...ult, 
Disc.-Command. ult. 8 Ungar. Goldrente ult g 
Franzosen ut. g Mainz-Ludwigshaf.. 2 
Lombarden ..... ul. 2 Russ. 1880er Anl. ul.. © 
Co nv. Tärk. Anleihe © Italiener N 
Lübeck-Büchen . ult, S Russ.Il,Orient-A.ult. = 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte..... ult. 8 
EnschedeSt.-Act.ul, = Galizier ult. 2 
Marienb.-Mlawkault 3 Russ. Banknoten ult, 3 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 4 Neueste Russ. Anl. 4 
Seren 

Produeten-Börse. 


Berlin, 17. April, 12 Ohr 25 Kir, [Auisugs-Ooures,! Weizen 
(gelber) April-Mai 153, 25, Sept.-Oet, 161, 75. Roggen April-Mai 133, 50, 
Sept.-Oct. 137, 75. Rüböl April-Mai 43, 60, Sept.-Oet, 45, 30. Spiritus 
April-Mai 35, 70, August-Septbr. 38, 30. Petroleum April 23,50, Hafer 
April-Mai 127, —. 

Berlin, 17. April. [Schlussbericht.] 


Cours vom Cours vom 
Weizen. g Rüböl. ; 8 
April-Mai i £ April-Mai ....... — 
Septbr.-Oetbr. 5 Septbr.-Octbr..... 2 
Roggen. © > 2 
4 pfl. Met ER NE y Spiritus. ei 
Juni-Inli ....... ‘© loco 8 
Septbr.-Octbr..... 2 April-Mai ....... = 
Hafer. — Juni- Juli E 
April-Mai ..... - A August-Septbr.... 4 
‘Mai-Juni ....- + 
Stettin, 17. April. — Uhr — Min. 
Cours vom | Cours vom ! 
Weizen. ee Rüböl g 
April-Mai .... — April- Mai 6 
Septbr.- Jetbr..... 8 Septbr.-Octbr...- » £ 
Q 
Roggen. =; Spiritus. = 
April-Mai ....... 8 loco © 
Septbr.-Octbr..... 2 April-M ai 2 
El Juni Jui — 
Petroleum. A Augtist-Septbr. .+ $ 
loco 4 


Concurs- Eröffnungen. Zu 

Schlesien: Handelsmann Emil Albrecht zu Liegnitz; Concurs- 
Vers alter: Kaufmann Reinhold Schurzmann: Termin: 8. Mai. 2 - 
Kaufmann S. Ikenberg zu Apolda. — Philipp Weiss II., Wirth und 
Obsthändler, in Weisenheim. — Kaufmann Ferdinand Hermann Grau- 
toff, in Firma Ferd. Grautoff, Buch- und Landkartenhandlung, zu Lübeck. 
-- Kaufmann Hermann Martin Christian Hermberg, bisher in Firma 
Herm. Hermberg & Comp. in Lübeck. — Kaufmann Leopold Bayer 


Rostock i. M. 


$ 


m 
is 13,30 Mark, Por darüber. 
Im Termingeschäft war für nähe Termine feste Fllen! und di, 
Preise dafür konnten sich gut behaupen, da Nachfrage bestand, Da- 
gegen war in späteren Sicbten fast gar kein Geschäft, g3 Nolirungen 
schliessen circa 1 M. niedriger als vor acht Tagen, ung hat sich der 
Report weiter verringert. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
1000 Klgr. April 133,00 M. Br., April-Mai 133,00 M. Br., Mai-Juni 133 M. 
Gà., Juni-Juli 135, 50 M. Gd., Juli- August 137 M. Br., September-October 
168 M. Br. 

In Gerste war unverändert ruhiges Geschäft, Die Zufuhr war 

ine und zu den bisherigen Preisen verkäuflich. Zu notiren ist per 
100 Kilogramm 11—12—13—14 M., feinste darüber. 

In Hafer war schleppender Umsatz. Gut verkäuflich waren nur 
die besseren Sorten, während andere Qualitäten vernachlässigt wurden. 
Zu notiren ist per "100 Kigr. 13,40—13,80—14,10 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war anfänglich feste Tendenz mit höheren Preisen, 

-später folgte jedoch eine Abschwächung, die von der anfänglichen 
Steigerung nur 1 M. übrig liess. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
1000 Klgr. April 135 Mark Br., April-Mai 135 M. Br., Mai-Juni 136 M. 
Br., Jun Juli 138 M. Br. 


Hülsenfrüchte schwächer angeboten. — Koch-Erbsen gut preis- 


aa, 11 18001830 — r i 3 Allgemeinen das Gleichgewicht. Weizen bester Güte ging um 0,35 M., 
44—53 M. feinste d darüber. — Bohnen in ruhiger Haltung hen ers Butter um 0,30 H. in die Höhe; Gerste mittlerer Qualität musste sich 
7 


16—16,50—17,50 M., galiz. 15—16 M. — Lupinen blieben gut gefragt, 
gelbe 10—10, 50—1 050 M., blaue 1010,50 11,00 M. — Wicken sehr 
fest, 13 00— 13,50 -14 550 M. — Mais ohne Aenderung, 11,50 bis 12,00 bis 
12, 50 Mark. — Buchweizen sehr fest, 16,00 — 16,50 M. Alles per 100 Kler. 

Das Geschäft in Kleesaamen hat dieswöchentlich schon einen 

sehr ruhigen Verlauf genommen, da nur kleinere Posten bei augen- 
blicklichem Bedarf aus dem Markte genommen worden sind. Die Läger 
von Rothkleesamen sind bereits sehr reducirt. Von Weisskleesamen 
konnten einige grössere Posten zu Speeulationszwecken untergebracht 
werden, doch mussten Inhaber sich dementsprechend in ihren Forde- 
rungen einrichten. Alle übrigen Sämereien kamen nur noch in kaum 
nennenswerthem Maasse zum Angebot. Zu notiren ist per 50 Klgr. 
roth 37—40—45—47 M., Weissklee 30—32—36—42 - 50—56 M., Alsyke 
«37—40—46—50—55 M., Gelbklee 10--11—12,50 M., Timothé 16—19 bis 
22—26 M., Tannenklee 23—28—30—36 Mark. 

Die Zufuhren von Oelsaaten haben fast vollkommen. aufgehört, 
und da sich eine etwas bessere Nachfrage eingestellt hatte, so mussten 
hiesige Läger herhalten, welche gleichfalls bereits sehr zusammen- 
geschmolzen sind. Es ist daher die Stimmung eine ziemlich feste ge- 
wesen und haben sich Preise leicht behaupten können. Zu notiren ist 
Per 100 Kilogr. Winterraps 20,00 bis 20,50 M., Sommerrübsen 19,50 
bis 22,00—23,00 M., Dotter 192223, 50 M. 


Hanfsamen Nea Umsatz. Per 100 Klgr. 16,50 — 17,50 M. 

Leinsamen fast ohne Angebot und wurden für das wenig Vor- 
handene Preise gefordert, welche einen Geschäftsabschluss sehr er- 
schwerten. Zu notiren ist per 100 Klgr. 23—25--27 Mark, feinster 
darüber. 

Rapskuchen in unverändert fester Haltung. Zu notiren ist per 
50 Kilogr. schles. 5,80—6,00 M., fremde 5,60—5,80 M. 

Leinkuchen behauptet, Za notiren ist per 50 Klgr. 9,00 bis 
9,20 Mark, fremde 8,20--8,80 Mark. 

In Rü böl hat sich das Geschäft noch immer nicht belebt und be- 
beschränktz sich der Umsatz zumeist auf den Consum. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 100 Kilogr. April 44,50 M. Br., April-Mai 
44,50 M. Br. 

Petroleum Stimmung ruhig, Preise unverändert. 
per 100 Kilogr. 26,50 M. Br., 26 M. Gd. 

Leinöl fest. 53 M. Gd. 

Spirius. Die Tendenz unseres Spiritusmarktes war in der ver- 
gangenen Woche schwach, ohne dass indess die Preise bei uns ent- 
sprechend der Berliner Baisse zurückgegangen waren, Das Geschäft 
bewegte sich in engen Grenzen, da es dauernd an jeglicher Unter- 
nehmungslust fehlte.. Die Zufuhren sind noch unverändert stark und 
hat es den Anschein, als wenn der grösste Theil der Brennereien noch 
bis weit in den Mai hinein in vollem Betriebe bleiben würde. Sprit- 
fabriken sind mit Wasserabladungen nach Hamburg schwach be- 
schäftigt, Export-Ordres fehlen. Zu notiren ist von heutiger Börse 

er 100 Liter April 32,80 Mark bez, April-Mai 32,80 Mark bez. G., 
Mat. Juni 33,50 M. Gd., Jani-Juli 34,50 M. G., Juli- -August 36,00 M. bez. 
u. Br., August- September 36,90 M. Br., 
Mark Br. 

Mehl war mehr gefragt, besonders Futtermehle, Zu notiren ist per 
100 Klgr. Weizenmehl fein 22,50— 23,50 M., Hausbacken 19,50—20,00 M., 
Roggenfuttermehl 9,75—10, 25 M., Weizenkleie 8,50—9 Mark. 

tärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 15—15,25 Mark, 
Xartoffelmehl 15,50—15,75 M. 


Zu notiren ist 


Courszettel der Breslauer Börse vom 17. April 1886. 


Amstlioe®k®e Courso (Course von 11—123/,; Uhr) 


f 


September- October 36,40 


Berım, 16. K Apel. (stndtls cher e tg r 
Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen zum 
Verkauf: 270 Rinder, 993 Schweine, 1373 Kälber, 869 Hammel. Von den 
Rindern wurden 180 Stück zu Preisen des letzten Hauptmarktes leicht 
verkauft. IIIa 36-40, IVa 32—34 M. pre, 100 Pfd. Fleischgewicht Das 
Geschäft in Schweinen war sehr flau, Preise sanken und der Markt 
wurde nicht geräumt. Inländische Waare erzielte je nach Qualität 41 
bis 49 M. pro 100 Pfd. mit 20 PC. Tara. Der Kälberhandel verlief 
bei dem starken Auftriebe sehr lngsam. Ia 42—50, IIa 30—40 Pf. pro 
Pfd. Fleischgewicht. In Hampeln fand kein Umsatz statt, 


embarg, 16. April” [Börsenbericht ven Ferdinand Selig- 
mann.) Spiritus: locr, ohne Fass -- Br, — Gd., April 23½ Br., 
2314, Gd., April -Mai 25% Br, 23½ Gd, Mai-Juni 231), Br., 231), Gd. 

ust - September 3, Br. 25 Gà., September - October 26 Br., 
25 Gd.“ Tendenz: unverändert. 


Sagan, 16. April. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.) Her letzte chen unterschied sich bezüglich der Zu- 
fuhr in Getreide gar nicht von seinem unmittelbaren Vorgänger, indem 
auf demselben nicht blos sämmtliche Körnergattungen, sondern auch 
wieder beinahe alle gangbaren Qualitäten derselben zum Verkaufe ge- 
stellt wurden. Das einzige Manquement bildete abermals die geringe 
Sorte von Weizen und Gerste. Angebot und Nachfrage ‚hielten sich im 


eine Preisermässigung um 0,13 M. gefallen lassen, wogegen alle übrigen 
Marktartikel zu den vorwöchentlichen Notirungen angeboten und unbe- 
anstandet aus dem Markte genommen wurden. Den amtlichen Preis- 
feststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer 15,88 M., mittel 15,29 M., Roggen schwer 13,33 M., mittel 13,21 
Mark, leicht 18, 10 M., Gerste schwer 14,00 M., mittel 13, 60 M. Hafer 
schwer 14,60 M., mittel 14,40 M., leicht 14, 20 M., Kartoffeln 3,20 M,, 
Heu 3,90 M., das Schock (a 600 Kilogramm) Roggenlangstroh 23, 40 M., 
das Kilogramm Butter 2,20 M., das Schock Eier 2,40 M. — Die Witte- 
rung innerhalb der letzten acht Tage war im Ganzen der Acker- und 
Gartenbestellung recht förderlich. Das angemeldete Hochwasser des 
Bobers ist heute im Fallen begriffen ; ea Abend zeigte der Pegel 
2,60, heute Nachmittag blos noch 2,40 Meter über Normalhöhe. 

Liegnitz, 16. April. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Am heutigen Markte waren die Zufuhren wieder 
sehr klein, genügten jedoch vollauf der schwachen Nachfrage. Nur 
für Roggen war die Stimmung ziemlich fest und es wurde hierfür eine 
kleine Preiserhöhung bewilligt. Weizen eher billiger ehandet. An- 
dere Artikel leblos, Es erzielten: Weizen gelb 14,50—15,60 M., Weizen 
weiss 15,20—16,10 Mark, Roggen 13 Mark, Gerste 11,80—13, 50 Mark, 
Hafer 12,75—13, 75 M. „Raps 20,10 M. Alles per 100 Kilo. 

Antwerpen, 16. April, Nachmitt, 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 
markt.] (Schlusabericht.) Raffinirtes Type weiss, loco 16% bez, 
167 Br., per Mai 16½ Br., per Juni 16%, Br., per Septbr.- December 
17¾ Br. Ruhig. 

Wasserstands-Telegramme. 

Glatz, 17. April. Unterpegel 0,69 m. 

Ratibor, 17. April. Unterpegel 1,96 m. 

Breslau, 17. April. Oberpegel 5,04 m; Unterpegel 1,08 m. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

* Swinemünder Einfuhrliste. Stralsund: Marie, Wichmann. 
Taetz & Co. Nachf. 81173 kg Roggen. Hoffnung, Seebach. M. Cohn 
100000 kg Roggen. Johanna, Jung. Emil Henning 93CC00 kg Roggen. 
Heinrich & Arna, Borgwardt. Pfeiffer & Reimarus 132073 kg Roggen. 
— Danzig: Lina, Scherlau. Emil Aron 100000 kg Roggen. 
mann 100000 kg Roggen, 458 Weizenmehl, 83 Brls. Leinöl. Tillack & 
Böhm 112 Suck Erbsen. Andree & Wilkerling 286 Sack Rübsen. — 
Kopenhagen: Ernst, Krauthoff. Ordre 1348 Sack Kleie. — Malmö: 
Rudolph Müller. Ordre 660 Sack Kleie. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Eliſabeth Hoff⸗ 
mann, Hr. Dr. phil. Otto Finſch, 
Berlin — Bremen. 

Verbunden: Hr. Gymnaſ.⸗Lehrer 
Max Koch, Frl. Gertrud Cle⸗ 
meng, Berlin. 

Geſtorben: Hr. Reichsbank⸗Direct. 
Carl Schayer, Hamburg. Herr 
Guta pächt. Wilhelm „Lange aus 
Tarchaly, Tharand. Fr. Auguſte 
v. Veltheim, geb. v. Gaden⸗ 
ſtedt, Schönfließ bei Hermsdorf, 


R. Berge- 


Reg.⸗Bez. Potsdam. Fr. Senator 
Thereſe Strömer, geb: Scho⸗ 
mann, Roſtock. Hr. Major a. D. 
Bernhard v. Studnitz, Görlitz. 


u einem hochfeinen, ſehr Iucrativen, | g 
geſchäftlichen Unternehmen, bei 
welchem Riſico völlig ausgeſchloſſen 
iſt, wird ein Theilnehmer mit 
wenigſtens 150 000 Mark Vaar⸗ 
capital geſucht. [6368] 
Offerten unter D. 8. 58 in die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


al Pilsener Bier, 


en Spaten-Bräu 


verzapft vom Fass und empfiehlt 


Restaur. Eduard Scholz, 


vormals Labuske, 


25 Ohlauerstr. 25. 
nos dy wa m 


Zum bevorftehenden Ofterfefte empfehlen wir unſer en es 


Lager von Ungar⸗, 


Bordeaux⸗ und Rheinweinen in vorz 
Qualitäten, verſehen mit dem Siegel des Herrn Landrabbiner Ti 


„Blumenthal 


14639] 


Weinhandlung, 


5282 


en 


in. 
Co. 


Breslau, Ring 16 und Junkernſtraße 36. 


Soolbad Königsdoril-Jasirzemb 08. 


empfiehlt feine jod- und bromhaltigen Trinkbrunnen, concentrirte 
Soole und Jod⸗Brom⸗Soolſeife. i 


645 
Bade: Direction. } 
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Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossobie. 
, h 


Angekommene Fremde: 


Hôtel! z. welssen Adler, 
Ohlaverſtraß: 10/11. 
Müller, Lan esälteſter und 

Rt gu. Pommerwitz. 
Jaber, Bum., Waldenburg. 
Baronin von Reiemitz nebſt 

Bedien., Boln.-Würbik. 
Graf von Poſadowoly Weh 
ner, Majoratoh., Blottnitz. 
v. Cleve, Ritgb, Wiefau. 
v. Weigel, Nugb. n. Gem., 
Bouljoppe, 
Frhr. Zeitritz- Neuhaus, 
Rtigb., Seitendorf 
Frhr. v. Zedlitz-Leipe, fat. 
Landr. u. Rttgb.,n. Gem., 
Rothtirchdorf. 
Mahn, Fabrkb., Dresden. 
Paſchel, Oberl., Waldenburg. 

Rotel Gallisch, 

Taucngienpi. 
Graf de Vaſſel, Proprietaire, 

Montreuil. 

Gräfin Stadnicka, geb. Kür 
ftin Eapie'a, n. Sohn u. 
Dienerſchaft, NRittergutsbe- 
ſitzerin, Namojewo. 
Klapper, Rttgb., n. Familie, 

Pawlau bei Ratibor. 

Peltzer, O fizier, n. Diener, 

Rheydt. 

Herrmann, Dir., Hamburg. 

Herm. Cohn, Kfm., Berlin. 
Sarré, Ingenieur, Paris. 

Fr. Bendorf, Rentn., Dresden. 
Launig, Kim., Stuttgart. 
Heinemann's Hötel. 


v. 


Boekhoff Rittergtsbſ., Bingen. 
Araus, Kfm., Greiz 
Voigt, Kfm., Halle a. S. 
Helbig, Kfm., Erlangen. 
Mattern, Kfm., Berlin. 
Heller, Lieut. und Rittergts.“ 
beſitzer, Chrzelitz. 
Prager, Kfm., nebſt Sohn, 
Kreuzburg. 
Friedler, Rim, Wien. 
Lewin, Kfm., Berlin. 
Rlegner'e Kötel, 
Kin gefr. 
Bariſch, Commerzienrath, 
nebſt Familie, Striegau. 
Greif, Amtsrichter, n. Gem., 
Bojanowo. 
Herzberg Mühlenbefiger,mebft 
Tochter, Nicolai, 
Haurwitz, Kfm., Hamburg. 
Schwab, Kim., Darmſtadt. 
Neiſſer, Gaſtwirth, Nicolai. 
Lang, Kfm., Wilhelmedorf. 
Blum, Kfm., Thorn. 
Sternberg Kfm., Krotoſchin. 
Feilchenfeld, Rim., Berlin, 
Schindler, Kim, Berlin. 
Hôtel du Nora, 
vis-à-vis tem Centralbahnh. 
Graf Bieten, Rittmſtr. a. D. 
und Mitgl. d. Reichstages, 
n. Gemahlin, Arnolsdorf. 
v. Heintze, Hauptm., Berlin. 
Tietze, Proſeſſor, Berlin. 
Meidinger, Prof., Karlsruhe. 
Dr. Heintze, Fabrikdir., Saarau 


Fr. Oberamtmann Eid 
nebſt Tochter, Goreczki 
Fr. Bürgermeifter Kodron, 
Roſenberg. 
Fr. Kfm. Brinja, Kreuzburg⸗ 
dr. Rentiere Kabig nebſt 
Tochter, Kreuzburg · 
Fr. Fabrikbeſ. Schmieder, 
nebſt Sohn, Lodz. 
Garve, Fabrikbeſ., 
Wrecemann, Kim, 


Neuſalz. 
Berlin. 
Leder, Kfm., Reutlingen. 


Zweig. Kfm. Berlin. 


Fr. Kim. Schwarz n. Sohn 
Soldi 
Goldſchmidt, Kfm., Berlin, 
Mey, Kfm., Qaida, 
Schlittermann, Rim., Berline 
Kassner’s Hôtel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerftraße 33. 
Dein, Gutsbeſitzer, Rriedlande 
Scholz, Kfm., nebſt Frau 
Kreuzburg. 
Baumgarten, Kfm., Deutz. 
Herrmann, Kfm., Jarotſchin⸗ 
Kaiſer, Kfm., Liegnitz. 
Vertun, Kfm. Llegnitz. 
Berliner, Kfm., Berlin. 
Roſenthal, Kfm., Praszka. 
Berger, Kfm., Berlin. 
Klamt, Kfm., Berlin. 
Peifer, Kfm., Ooͤrlitz. 
Friedlander, Kfm., Schweidniß⸗ 
Nowak, Kfm., Schweidnitz. 
Hôtel de Rome, 


Dr. Poras, t, k. Bezirtsarzt, Aldrechtsſtr. 17. 
Radautz. Graf v. Skorzewskt, Nitter 
Decani, Apothekenb. Radautz. gutsbeſitzer, Oſtrowo⸗ 
Zurepfi, Director, Oderſch. Fehr, v. Lauer⸗Münchhoſen, 
Stern, Kfm., Cognac. Rittergutsbeſ, Nomnig. 
Rofenftern, Kfm., Wien. Throemer, Pfarrer, Seichau. 
Fr. Brodetzki, Prag. Goebel, Subregens, Glaß. 
v. d. Becke ⸗Kluchtzner, nebſt Haͤhle, Kfm., Leipzig. 
Gemahlin, Buenos-Ayres. Lilienfeld. Kfm., Berlin. 
Hötei z. deutschen Hause, Frl. v. Rudzinski, Privatiere, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Schoͤnwalde. 
Dr. Kunze, Sanitätsrath, von Glowatzki, Rittergutsbeſ., 
nebi Gem. Marienburg. i nebſt Frau. e eee eee 
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zur „goldenen gans.“ 
Kaznakowoki, Gutsbeſ., nebſt 
Gemahlin, Polen. 
Bielanowski, Gutsbeſ., Polen. 
Brihta, Fabrikant, Ungarn. 
Frau Kfm. Hitſchmann nebſt 
Begl., Trautenau. 
Zörſter, Kfm., Bremen. 
Hammerſchmidt, Kfm., Hanau. 
Fouchez fils, Kfm., Cognac. 
Gollanz, Kfm., Berlin. 
Schilf, Kfm., Leipzig. 
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Wechsel-Cegrae vom 16. April. er dies soi 
ger Cours. hent. Cours. voriger Cours. | 

Amsterd. 100 Fl. 2½ k S. 169,50 G è ; 

10 F ~AD. 262 U. 168,80 6 E OAT Pe 8 76  jOberscht. Lit. H.j4 1103,75 B 1103,70 bzB 
x 2 ga 98,5 do. 1874 . 4 103,75 bz 103,70 bzB Bresiau, 17. April. Preies der Cereallon 
London! L. Strl. 2 k S. 20.41 0 1 ; 

do do 2 3 M. 20.315 G Kramsta Gw. Ob. 1 103,00 G 103,00 B do. 1879 4½ 106.20 bz 106.25 B Festsetzungen der städtischen Markt-Depatation, 
ae Bela Laurahütte-Obl. Eu 101. 00 B |1010 B do. 18% ... 4 103,75 bz 103,70 bzB gute mittlere gering Waars. 

4 do x 3 2 M 8 2. 5- Eisenb. d. 5 = — do. N. -B. Zwgb. 3½ — — hi chat Stade, hö A Te — 
Petorsbur 16 18. — ER Ausländische Fonds. do. Neisse - Br.|4 a — x 4 * 4 ey 8 4 wi — 

} a |s estGo entel4 | 92,75 B 92.75 B Oels- Gnes.Priorx|#!/ — — i r ; 7 

Wien 100 fl. 4 8. 161560 € do. Slb.- R. 3. 4¼ 68.00 bzB 68,90 B |R.-Oder-Ufer . 4 375 B 103,74 B Weisen, weisser 15°90 15 50 1479 14.0 14 2 N 80 
z a dd, do, 0 % 6 4.25 B 104.25 eizen, gelber. 15 70 15 3) 14 30 14 10 13 70 13 50 
do. do. 4 2 M. 169,60 @ de. Pap. R. F. 44% 858.8 gg . Ben Roggen 13 20 13 — 12 70 12 40 12 20 11 80 
inländische Fends, Ei Mai. Ko, 40 Be Š en 2 Ausländische Elsenhahn-Actlen and Prieritäion, | Gerste......... 13 % 13 40 12 30 11 90 1150 1110 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. ** 2 — Carl-Ludw.- B. [6,47 = 2 ei De = 8⁰ = 5 20 y 90 = 60 = 40. 
z 5 3 do. Loose 18605 117,30 G 117,99 B Lombarden .. 4 |1% — — IErbsen A — — EN — 

8 H 105 30340 bzB 102) B Ung Gold-Renteſa | 83,25 bz = 8255 B Oest.Frana.Stb.|4 [6 Kartoffeln (Detailpr: sice) pro 2 Liter 000,09 —0,10 M. 

91 * = ? 5 d P -R e 5 — 

88 Hk u: 8 m = Krak. 1 99 5 8 9055 5 ; Bank-Actien. Bresiaa, 17. April. [Amtlicher Producten-Börs en- 
Bt.-Echuldsch. 3½ 100.60 G 100.25 0 do. Prior.-ObLl4 | — ray Brel.Discontob.|4 | 5 90,0 B 90,00 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) matt, gek, — Ctr, 
Tras Fr, Auf 55 %½ — a Poln. Liq.-Pidb.|4 | 56,90 br 56,70 ba |Brel-Wechslerb.4 | 52/,100,15 bz 1100,50 G | abgelaufene Kündigungsscheine —, April 132,50 Br, April- 

TET- ADi 55/37] — na 9) 381 g D. Reichsbank. 4½ 64, — Mai 132,50 Br., Mai-Juni 133.00 Br. * Juli 135, 00 Br., 
Biesl.Stdt.-Anl.4 103,60 B 103,60 bzB do. Pfandbr. % | 62,70 bad 62,90 B 5 
“@chl. Pfäbr. altl.3½ | 99,60 B 99,50 b Rust. 1877 Anis 1160,90 E 8100550 B Selen. Bankver ! | 5 1104,09 8 [10400 B | Juli-August 137,00 Br., September.Ociober 138,00 B. 

4 II A. 306 99.00 bid 99.00 er do. 1880 do. l4 86.75 ka 286, 75 bzG do. Bodencred.|4 |8 113,00 B 112,90 B Hafer (per 1000 Kilo gr.) gek. — Centner, er April 

do LEO; 31 99,00 bag 99.00 bz do. 1883 do. |6 13,00 B 211300 B 3er. Credit. 4 | 9% — — 1135,00 Br., April-Mai 135.0 Br. Mai-Juni 136,00 Br., Juni- 

do. Rustieale. 3½ | 99,00 bas 99,00 bz do. 1884 do. 5 98,80 b FCI. 98,90 B kl. S, 0 Fremde Valuton. Juli. 138,00 G ee Sa 

1 3 3 re 0 Oest, W. 100 Fi. ../161,85 b (161,95 bB | ioco in Quamtitäten à 5000 Kilogr, —, per April 44,50 Br., 

5 145 A. 45 De es 191.05 1 er ap 112 H 62,29 B 80 62,00 B 8 Russ. Bankn. 100 8B. 20 l. 25 bz 201,30 bz@ April-Mai 44,50 Br. 8 7 > 

o. do. . . I. — 2 

do. Rustic. 1.4 (0,5 6 01254 haltene ge | 9750B8 870 8 J Industzie-Paplore, 3 A S 

FVV m 10 G KLG [Bresl Strassbh.j4 |5. 13300 bz (18475 B April. Mal 33,00 bez. und Gd., Mai-Juni 33,70 Gd, Jun Ja 

. C. 2 — = d 

do. do..... Sh 10140 B 101,40 B Türk. 1865 Anl.l 'conv. 14,75 ba Iconv. 14,65 bas 0 BE T ri Juli Aa siS 8 Sopteiuver 36,99 Br. 

do. Lit. B.. — — do. 400 Fr-Loose— 34,50 B 34, 50 B do. do. St.-Pr. (4 0 x ber un Zi K ep 50 Kilo ) ruhi ez i 
Posener Pfäbr. H 101,35 B 101,30 bz = Soes 80,90 B 80,90 B do. Baubank 4 |0 — — nk (per * 5. Die r 

; do, no. 3½ 99,40 B 99,40 B erb. Hxp.-Obl. — — do. Spr.-A.-G. 4 8 N = KE 7 
8 —— . Spr.-A.-G. adigangspreias für den 19, April: 
a a aa > 3 z ee er Ausländische Eisenbahn-Stamm-Aut'eu and do. Börsen, Act. ! | 6 => = Rogge, 13220, Hator 13500 Rubar 44 50 M.. 
r 4 y k Stamm-Prloritäts-Aotlen. do. Wagenb.- G. 4 81/,. 109,00 G 108,50 G Spiritus-Kündigungspreis für den 17. April: 33,00 Mark. 
d h 103 TA ENE Br.-Wrsch.St.P.|5 2¼ 66,00 G 66,00 G ee yet 4 |1 |3265bz |3260 „ — — 
; > y Dortm. -G 4 47 | 67,50 B 67,50 B rdmnsd, A.-G.|4 4 = Min 17. April. %Xuokerbörse, 
8 tfa 103,C0 B 192,80 B Lab. Buch. F. A 4 2% 8 au 0-S.Eisenb.Bd.4 | 1 30,00 50 30,00 bz sdeburg, á 17. A Hl 16. April. 

ntrallandsch. 3½ 99,00 G ‚99,90 G Mainz-Ludwgsh 4 Tih 92, 50 í G 92,25 6 |Oppeln.Cementj4 4% a T Kornzucker Basis 96 pCt.... 22,60— 22,20 | 22,60 22,20 
inländischen. ausländische Mypetheken - Pfandbriefe, Marienb.-MIwk. 4 | %, Grosch, Comentj4 |14 > 2 Rendement Basis 88 pCt. 21,6) 21,30 21602120 
Schl. Bod.-Ored. Inändisohe 6g Fer — rs pre 595 1510 B 1510 B Hachproducte Basis 76 pÜL ..... 19) 5975 18.50 1930, -1850 

2. 4 100% 101,70 B 101, 70 B iburger . . 4 102,75 G 75 G Eren 5 T: Brod-Rafânade fl.. 8,00 i 

do. do. rz. à 110 ½ 11000 B 110.0) B 4e. B. E. F. &. 1 ie 60 baG 10870 B do. Immobilien! | 414| 8825 B | 87,50 G Brod-Raffnade l. 27,50 2750 
do. do. rz. à 1000/5 [104,00 etw.bz 104,00 G do. H. J... 4 103,75 B 1370 B do.Leinenind..|4 8% 127,50 8 127,75 B Gem. Raffinade I. 27,00 —26,00 | 27,00 26,00 
do.Communal.4 101,40 6% 02,50 etw.bz | do. Lit. K. 4 (10375 bz 10% B [ùO Zinkh-Act.4 | 6 gi BT. =. nes a 20,50 25,50 
Pr. Cnt.-B.-Ord: do. 18765 103,85 bz 103,30 etw. bd En N Ph 3 = 3 m ars am 17. April: Rohzucker unverändert, Raffinirte 

— 7 — 2 et y 1 un 
Stb. Gd. Cd RR N ( u en |5 |9750 | 9315 twb 
3 5 tte. 3,5 
rz, 8110134, | — _ Oberschl, LE. 3% 99,85 bz 100,10 B suroni 2 as 
esas- |, (sack aee awg Tell = l | 
„do. Ger. — == 0. soose 3,4 
Qosa, Bd,-Cred.|5 | 97,50 bzG 97,75 B do. 1883.... 103,40 G 103,49 G | 
Berl.Strssb.Obl.j5 102,00 B 102,90 B do. Lit, F.. 4 03,75 B 103,70 bzB l 
Dnnremkh.-Obl 5 100,00 G 100.00 G do. Lit. G.. . |4 03,75 B 103,70 ba B Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zina fuss 4 pOt. 
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Jerant wortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Secklos; £ d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil; Oscar Meltzer; semmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Biesiau” 
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